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onns und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


1 


keit ſeitens der öſterreichiſchen Regierung ſich zu ver— 


IX. Jahrgang. 


ung. 


1865. 


Gebühr für Inſertionen ing Amtsblatte für di 


Eine Privatdepeſche des „Wanderer“ meldet, der 


e vierſpaltige Petitzeile 5 Nfr,, im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 


rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Rklr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten, 


gedehnteſten und verſöhnlichſten Inſtruetionen in Rom 


Amtlicher T eil. . ſehen haben werde. Die Flensburger „Nordd. Ztg.“ Prinz Napoleon ſei am 30. Mai, begleitet vom Gra- wieder eintreffen.) 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- glaubt übrigens ſchon jetzt verſichern zu können, daß fen Branicki, in Genf eingetroffen und begebe ſich 


e 

schließung vom 26. Mai d. J. dem k. k. Hof⸗Blasbalg⸗ und 
Feldſchmievenetzeuger Joſeph Schaller in Wien und dem Dauupf⸗ 
mühlen? und Quarzſteinbruchbeſitzer in Krems Joſeyh Oſer 
wegen ihrer hervorragenden induſtriellen Leiſtungen das goldene 
Berdieuſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. { 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Mai d. J. dem Bürger in Carlsbad Jpfeph 
Hofmann junior in Anerkennung der von ihm mit eigener Le⸗ 
bensgefahr vollbrachten Rettung eines Menichenlebens das filbbrne 
Verdienſtkreuz mit der Krone allergnäbigit zu verleihen gerußt, 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Mai d. J. dem eee Jo⸗ 
hann Rudolph Strickſtrock v. Walwieſen, in Anerkennung 
ſülberne Verdienstkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 7 
| 


feiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung 2, 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit der König: Großherzogthum Oldenburg gehörenden) Fürftent 


Miniſterien den Herren Dr. Leopold Mayer v. Alſö⸗R 
ba ch, Raphael v. Mayer, Ferdinand Burgett, Ignaz P 
ger, Dr. Sigmund Wehli und Genoſſen die Errichtung 
Aetiengeſellſchaft in Wien für die Erwerbung nnd den B 
der Szegediner Erportdampfmühle und der damit in Verbi 
ſtehenden für den Conſum der königlichen Freiſtadt Szegedin 
ſtimmten Waſſerwerke bewilligt und deren Statuten 8 


lich ungariſchen Hofkanzlei, fo wie mit den betheiligten "Br 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit den 
ren betheiligten Miniſterien dem Carl Demel, Hausbeſi 
Troppau, dem Wilhelm v. Veſt, Apotheker in Troppau, 
Eduard Böhm, Secretär der Handelskammer in Olmütz, 
deren Genoſſen die Bewilligung zur Errichtung einer Actiengeſell⸗ 
ſchaft in Wien zur Uebernahme und zum Betriebe einer Zuger: 
fabrik zu Jaronowitz in 
deren St tuten genehmigt. 


Nichtamtlicher Theil 


Krakau, 1. Juni. 


die erhobenen Klagen übertrieben geweſen ſeien. 


Weſtküſte zur Verfügung zu ſtellen. 


die ihnen von der 
preußiſchen Sympathien und ſagen, da 
preußiſche Partei Anhänger in den Herzogthümern 
ähle. 


Die „Hamb. Nachr.“ vom 30. v. proteſtiren gegenſer ſoll ſich der Ueberzeugung hinge 


Die „Opinione“ bringt ein angebliches Schreiben 


dort »auf feine Beſitzung. Der Prinz ſoll durchaus des Senators Dldofredi über dieſe Verhandlungen, 


hatte er noch eine Audienz bei der 


Wie die „Kieler Zeitung“ vernimmt, hat die nicht auf dieſe Verurtheilung feiner Rede und ſeinerſwelchen gleichfalls zu entnehmen iſt, daß in dieſem 
oberſte Civilbehörde die Landesregierung autorifirt, Haltung überhaupt gefaßt geweſen ſein. Erſt im Augenblicke vornehmlich obige zwei Punete der Con⸗ 
dem preußiſchen Marineminiſterium die vorhande⸗Laufe des Freikagnachmittags erhielt der Prinz Kennt- troverſe vorliegen. Einmal die Redueirung der über- 
nen Nachrichten bezüglicher geographiſchen Verhält- niß von dem, was bevorſtand; am 
niſſe zum Zwecke von Vermeſſungsarbeiten an der der Brief des Kaiſers zugeſtellt; am Tage vorher Frage, wie es mit dem Eide der Biſchöfe in den 
e gehabt; annexirten Provinzen zu halten ſei. Bezüglich dieſes 


end wurde ihm großen Zahl der italieniſchen Bisthumer, dann die 


, ben haben, daß Punctes meint nun der Senator, man möge geradezu 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zugeſchriebenen Napoleon III. im Grunde mit ihm dinverftanden ſei zuͤber denſelben hinwezgehen. Die Eidesleiſtung an⸗ 
5 die national⸗ damit würden fi allerdings diejenigen Nachrichten läßlich der Ernennung zum Biſchof ſei eine Sache 


nicht in Einklang bringen laſſen, welche fein Beneh⸗ von ganz untergeordneter Bedeutung. Der Biſchof 
men der Kaiſerin und dem kaiſerlſchen Prinzen ge- bleibe jedenfalls im Verhältniſſe des Unterhars zum 
In einer Correſpondenz aus dem (bekanntlich 1 genüber in ein ſehr verdächtiges Licht zu ſtellen be- König Italiens, und werde vorkommendenfalles nach 


um müht find; man hebt hervor, daß er nach Korſika den beſtehenden Geſetzen zu behandeln ſein. Aber 


Lübeck wird den „H. N.“ mitgetheilt, daß bei derſabgereiſt war, ohne von der Kaiſerin und ihrem Sohne auch die Frage der Bisthümer⸗Reduction gibt danach 


b. Zuſammenkunft der Monarchen von Rußland und Abs 


lz 


ſchieden gegen eine etwaige Nichtbeachtung und fort- 


chied zu nehmen, daß er ihrer in einem in Ajaccio zu keinen ſonderlichen Schwierigkeiten Anlaß. Die 
er Preußen in Jugenheim der Kaiſer von Rußland dar- ausgebrachten Toaſte nicht gedachte, daß er in derſneue adminiſtrative Circumſeription des Königreiches 
eb auf hingewieſen habe, er wünſche, die ſchleswig hol⸗„ Opinion nationale“ feine herrſchſüchtigen Tendenzen läßt dieſe Neducirung dringend nöthig erſcheinen und 
ſſteiniſche Angelegenheit möge bald, und zwar im Sinneſausplaudern ließ und dergleichen mehr. Wie es ge- es handelt ſich um die Auflaſſung von nicht weniger 
einer rechtlichen Entſcheidung, zum Schluſſe kommen kommen iſt, daß der Prinz jo ganz „auf eigenem als 47 Biſchofſitzen. Aller Waß 

„wobei der Kaiſer außer der Nichtzuerkennung irgend Fuß“ eine Rede 


rſcheinlichkeit nach 


gehalten hat, dafür ſucht man noch wird man den Ausweg ergreifen, die jetzt für die von 
in eines Rechtsanſpruchs der Auguſtenburger Linie auf die eine Erklärung. Mit welcher Eile übrigens bei der der Auflaſſung bedrohten Bisthümer bereits ernann⸗ 
dem Herzogthümer noch beſonders hervorgehoben haben ſoll, Veröffentlichung des kaiſerlichen Schreibens zu Werkeſten Würdenträger als beati possidentes für Lebens⸗ 
dſwie er im Intereſſe der jüngeren Gottorper Linie ent⸗gegangen, kann man daraus ſchließen, daß das Da⸗ dauer zu belaſſen, nach 


ihrem Tode aber die betref⸗ 


tum fortgeblieben war; erſt nachträglich kündigt der fenden Bisthümer aufzulaſſen. 


Mähren (Bezirk Going) erihellt und geſetzte Beiſeiteſchiebung der dieſer Linie vollgültig„Moniteur“ an, der Brief ſei aus Algier unter dem 


cedirten Rechte proteſtiren werde, falls die zu beru⸗ 23. Mai erlaſſen. 8 
lung eir Wie es heißt, begibt ſich der Kaiſer L. Napo⸗ rigkeiten find durch den außerordentlichen fürſtlichen 
rung des Prinzen Friedrich von Auguſtenburg beab⸗leon auf der Rückreiſe aus Afrika nach Ajaceio Delegirten G. Manu, der am 5. Mai nach Conſtan⸗ 


fende Ständeverſammlung eine einſeitige Proclami⸗ 


fichtige. Die „N. P. 3 


“läßt die Richtigkeit dieſer (Corſica). 


Man 


Nachricht dahin geſtellt ſein, fügt jedoch bei, daßſdie Oeffentlichkeit beſtimmten Worten das vollends 


Die Antwort des kaiſerlichen Cabinets auf 25 Proclamirung nicht dulden würde. 


letzte preußiſche Note wird nach der „Preſſe“ 

lauten, Oeſterreich ziehe für die Elbe⸗Herzogthümer 
das Wahlgeſetz vom Jahre 1848 vor und würde ſich 
nur dann für die auf Grund von Neuwahlen nach 
der Norm von 1854 einzuberufenden Provinzialſtände 
erklären können, wenn Preußen bereit wäre, die Stän- 
deverſammlungen ungeſäumt, das heißt wohl mit Um⸗ 
gehung der durch die Ordonnanzen vom Jahre 1854 
verfügten Friſt von drei Monaten, zuſammentreten 
zu laſſen. Ergänzungs wahlen für die Provinzial⸗ 
Ständeverſammlungen ſoll unſer Cabinet abgeneigt 
ſein, weil es ganz richtig meint, daß die noch vor⸗ 
handenen Milglieder der nach der Verfaſſung von 
1854 gewählten Ständeverſammlungen däniſchen Ein⸗ 
flüſſen ihre Mandate verdanken und daher die 


Der „Moniteur“ vom 28. v. Mts. bringt einen 


Preußen als Mitbeſitzer der Herzogthümer ſolch eineſgut machen wird, was ſein Couſin ſchlecht ge- tern ſtellt in Abrede, da 


macht hat. ei 
Man ſchreibt aus Paris, daß der König Victor 


Brief aus Altona, worin den. Programm des Sechs⸗Emanuel entſchloſſen ſei, ſein Cabinet von den 5 
unddreißiger⸗Comité's in Rendsburg, welches denſ revolutionären Mitgliedern Lanza und Sella zu ſäu- meldet: Die Miffton 
preußiſchen Anſprüchen ſehr entgegenkommt, ein gün⸗ bern und Mitglieder der Rechten zu ernennen. 


Nach Berichten aus Bukareſt wäre die Klo⸗ 
ſterfrage ſo gut wie gelöſt. Die letzten Schwie⸗ 


glaubt, daß er dort in einigen fürſtinopel geſandt wurde, gänzlich behoben worden. 


Ein Bukareſter Telegramm in franzöſiſchen Blät⸗ 
N ; wiſchen den Donaufürſten⸗ 
thümern und Rußland über einen Vertrag wegen 
Auslieferung politiſcher Flüchtlinge verhandelt wird. 

— Ein Londo 5 mm des „Fremdenblatt“ 
erzogs von 
als geſcheitert betrachtet werden, ma will ſich dort zu 


rabant kann 


Volksmeinung nicht repräſentiren können. 

Aus Anlaß von Klagen der däniſch redenden Ber 
völkerung Nord⸗Schleswigs über vorgekommene Be⸗ 
drückungen hat die preußiſche Regierung Anweiſung 
an Herrn v. Zedlitz ergehen laſſen, auf eine Unterſu⸗ 
chung reſp. Abſtellung desfallſiger Ueberſchreitungen 
von Localbeamten hinzuwirken. Von dieſer Maßregel 
iſt auch dem Wiener Cabinete, unter Mittheilung der 
an Herrn v. Zedlitz erlaſſenen Verfügung, Nachricht 
* — worden. Graf Mensdorff hat nun, wie die 
„N. Allg. Ztg.“ meldet, ſehr entgegenkommend geant⸗ 
wortet und gleichfalls den Wunſch auf Abſtellung jener 
Mißbräuche ausgeſprochen, mit der Verſicherung, daß 
Preußen in dieſer Beziehung der offenſten Willfährig⸗ 


ſtiges Prognoſticon geſtellt iſt. Der Brief wird den) Herr Vegezzi, deſſen Rückkehr nach Rom wir keinem Schritte verſtehen, der einen Conflict Eng⸗ 
offieiöſen Blättern excerpirt. Die „France“ hebt die gemeldet, iſt noch immer nicht in Rom eingetroffen. lands mit den Vereinigten Staaten baben könnte. 
Stellen des Programms hervor, wonach die Aner-Mittlerweile find die Gegner der Verſöhnung des Es heißt, daß der Herzog von Brabant ſich im In⸗ 
kennung der Rechte Preußens als Schutzmacht zu Papftes mit Neu⸗Italien thätiger als je. Es heißt tereſſe eines gemeinſamen Vorgehens Englands und 
Lande und zur See jeder definitiven Regelung derſauch bereits, daß das Conſiſtorium, in welchem die Frankreichs zu Gunſten Mexico's bemühe. 
innern Angelegenheiten vorangehen müſſe und fügt vielen neuen Biſchöfe präeoniſirt werden ſollen, vom Der Moniteur fährt in ſeinen Beruhigungsverſu⸗ 
dann hinzu, daß dieſes Programm ſich eines bedeu-Juni bis in den September verſchoben worden jei.ichen über die Beziehungen zu Amerika mit bewunde⸗ 
tenden Anhanges erfreue. Es iſt dies in der Re-War man auch im Allgemeinen einig, fo gibt esfrungswürdiger Unermüdlichkeit fort. In ſeiner Sonn⸗ 
gierungspreſſe das erſte Symptom zu Gunſten einer doch noch viele Schwierigkeiten im Einzelnen. Pie⸗tagsnummer bringt er einen Brief aus London, in 
Löſung im Sinne des Anſchluſſes. Bisher erklärten mont verlangt z. B. die Entfernung von vier Bi- welchem auf Grund vertraulicher Nachrichten aus 
die inſpirirten Blätter die Ausſtellung eines „Suzes ihöfen und eine Reduetion der Sprengel; auch will Waſhington und Newyork die vereinigten Staaten 
ränetätsverhältniſſes“ ſtets für unzuläſſig und ſchei⸗ es den künftigen Bifhöfen in Toscana, Modena, auf dieſem Puncte ſtehen ſollen, den Kaiſer Maximi⸗ 
nen der Annexion, ſelbſt ohne Retroceſſion, den Vor-Parma, Neapel und Sieilien durchaus den Eid nichtſlian anzuerkennen. Die Befürchtungen wegen der 
zug zu geben. erlaſſen; ein Correſpondent der „N. P. Z.“ aus Rom Auswanderungen werden u. a. durch die Fabel zu 
Nach Berichten der „N. A. 3.“ aus Stockholm, meldet jedoch als zuverläſſig, daß der Papſt nachgeben ſbeſchwichtigen geſucht, daß die entlaſſenen Truppen 
26. Mai, weiß man dort durchaus nichts von einerſund den Biſchöfen erlauben wird, dem Könige einen des Nordens bereits zu Eiſenbahnbauten engagirt ſeien. 
Reiſe des Königs nach dem deutſchen Vade oder garſperſönlichen Eid zu leiſten. Man berufe ſich zur Solche Speculation auf die Leichtgläubigkeit der Le⸗ 
von dort nach Paris, um fi bei dem Kaiſer für Rechtfertigung dieſer Nachgiebigkeit auf den heil. ſſer zeigt deutlich, daß man in maßgebenden Kreiſen 
Nordſchleswig zu intereſſiren. Es find dieſes ſcandi-Thomas von Aquino, welcher den Satz aufgeſtellt die Situation doch ernſter anſchaut. 
naviſche Mähren, die als Seifenblaſen zu betrach- hat, daß man der faetiſchen Gewalt eben jo Gehor-! Der Chef des Cabinets des Kaiſers Maximilian, 
ten find. Der König verläßt aller Wahrſcheinlichkeit ſam zu leiſten ſchuldig wie der rechtmäßigen. EsſHerr Eloin, iſt in Paris eingetroffen. Er war zu⸗ 
nach das Land nicht. Vielmehr handle es ſich jetzt zweifle in Rom Niemand mehr daran, daß der Papſt vor nach Waſhington gereiſt, (wurde jedoch vom 
um die Modification der Verfaſſung und die Entwick- mit Piemont einig werden wird. (Wie das „Mem. Vicepräſidenten Johnſon nicht empfangen). Auch der 
lung der materiellen Verhältniſſe. dipl.“ behauptet und Turiner Blätter beftätigen, wird merieaniſche General und Adjutant des Kaiſers, 
N Herr Vegezzi im Laufe dieſer Woche mit den aus Wall, iſt in Paris. Man ſpricht von Unterhand⸗ 
I N 


Feuilleton. 


* 


Die Krakauer Kunſtausſtellung. 
(Fortſetzung.) 

Eine Aquarelle, von zarter weiblicher Hand hervorge- 
gangen, iſt aus Wien eingeſchickt worden. Ohne Scheu 
ſprechen wir unſere doppelte Bewunderung aus, die ebenſo 
der kräftigen Behandlung des Gegenſtandes als der Dilet- 
antin gilt, die hier zum erſtenmal in die Arena des Wett- 
treites mit den Künſtlern vom Fach herabgeſtiegen: die 
„Rebekka am Brunnen“ der Prineeſſe Jablonowska, 
eine braune Maid von orientaliſcher Eleganz in der kleid 
amen Parure und Haltung, feurigen Blicks, erinnert an 
die Töchter der oſteuropäiſchen Pußta, deren eine der 

ünſtlerin als Modell gedient zu haben ſcheint. Das 
riginal hat jedenfalls Rage genug, das Bild nähert ſich in 
“errecter Zeichnung, Colorit und techniſcher Vollendung den 
unſtwerken, welche ſonſt ausſchließliches Eigenthum ſchaffen⸗ 
Ant Manneskraft zu ſein pflegen. Hat letztere daran keinen 
— gehabt, jo iſt hier eben eine Ausnahme zu ber 
ung zn Der Krakauer Bautenmaler Gryglewski hat 
3 mehren Jahren an ſo beſtändigen Fortſchritt in 
feinen „ tbeiten gewöhnt, daß wir uns nicht wundern, in 
E eueſten keine Ausnahme von dieſer Regel zu ſehen. 
diesmal „die heil. Kreuz⸗Capelle“ in der hie 


ſigen an Kunſtobjecten ſo reichen Kathedrale zum Vorwurf vollen, doch oft bis zur Ruthenzüchtigung ſtrengen Lehrers, ſein, wenn man es nicht mehr ſiebt. Die ‚„Dorfbütter 
genommen und in einer in Lichtgebung und architektoni- dem dort unerwartet eintretend der königliche Vater beiwohnt. Matrasiewicz, eines Schülers Dembowski's und Ele⸗ 
ſcher Genauigkeit jo effectvollen Weiſe dargeſtellt, daß ihn Es bieten ſich hier viele Anhaltspuncte zur intereſſanten ven des hieſigen Technſeum, läßt einen neuen Land⸗ 
nur ein Vorwurf treffen kann: der der Manierirtheit. Parallele beider hiſtoriſchen Studien, der wir uns nur ent ſchaftler begrüßen, dem die Zukunft lächelt. Das Flechtwerk 
Matejko hat heuer die Pariſer Ausſtellung der hieſigen halten, weil wir das vollendete Bild nicht einer Zeichnung|der Bäume, die beſcheidene Behaufung genügſamer Land. 
vorgezogen, iſt vom Ausland gewiß mit einer weiteren gegenüberſtellen wollen. Einige Partien, beſonders auf dem leute, deren Kinder vor der Thür mit Spiel beſchäftigt 
Befruchtung feines reichen Talents heimgekehrt; der Kra- linken Plane abgerechnet, hat Cynk mit einer Sorgfalt find, zeigen in der Ausführung einen ſicher gebandhabten 
kauer Maler Cynk war früher nach dem Ausland gegan⸗ gemalt und einen Effect erzielt, die zu den jebönften Hoff. Pinſel, die idylliſche Compoſition verräth den empfindenden 
gen, um hier nun nach der Rückkunft die Früchte fleißiger nungen berechtigen. Von dem großen Styl dieſes Bildes Maler der Natur, der ihr das Geheimniß des ſtillen Schaf⸗ 
Studien auszustellen. Seinem Talent haben wir bereits oft ſpringen wir zu einer Arbeit über, deren Vorzüge in ihrer fens abzulauſchen bemüht iſt. Streit hat ſich mit den 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, aber auch gewünſcht, daß Art ebenfalls zur Aufmerkſamkeit auffordern, zu der Pho-Zigeunern nicht begnügt und der Natur in weiterem Stu ⸗ 
es ſelbſtändig erſtarke. Sein diesjähriges neueſtes Gemälde, tographie einer jungen uns bekannt anlächeinden Dame. dium noch eine Phyſiognomie geraubt, welche die meiſten 
das er neben einer neuer Copie von Tizian's „Zinsgro- Der Anfertiger dieſes IBarfen und reinen Lichtbildes iſt Beſchauer zu ihren Bekannten zählen. Es iſt der „kleine 
ſchen“ ausgeſtellt, gibt von einer Erſtarkung das beſte Valery Sobanski in Marſeille, den das eingezeichnete Italiener“ mit den Gypsfiguren, der bald einen Garibaldi 
Zeugniß und iſt was es bei einem jungen Künſtler immer Wappen und die Adreſſe: Valery, Boulevard du Musée. bald Amor oder Pſyche zum Verkaufe austrägt. Hier bat 
ſein ſoll, die beſte ſeiner bisherigen Arbeiten, aber wieder als einen der rechtlichen Erwerb dem Müſſiggang vorzie⸗ der hübſche Junge mit dem ausgeprägt ſüdlichen Typus 
uicht frei von jener Nachahmung, die nach und nach mit henden Emigranten errathen läßt. einen umgeſtürzten Stowadi auf dem einen Arm, die an⸗ 
dem Verluſt der Selbſtändigkeit bedroht. Der große Hiſto⸗ Wir haben noch Krakauer Bilder zu erwähnen, von denen dere aufrechte Büſte hält er mit der Hand umfaßt, welche 
riker „Johann Dlugosz mit den Söhnen König Kaſimir's uns nur die erſten zwei neue Namen aufweiſen und auch dies nur das M. der Unterſchrift ſehen läßt — unnötbig, denn 
des Jagiellonen“, deren Lehrer und Erzieher er geweſen, nur im zweiten Fall für heuer, denn Cybulski, der eine ohnehin erkennt man Mickiewicz. Wie Fürſtin Jablonow⸗ 
deren vier auf dem Throne geſeſſen, einer den kirchlichen !„Ausſicht auf den Kosciuszko⸗Hügel“ in gewiſſenhaft ausge- ska ihre herrliche Rebekka dem Original ihrer ungariſchen 
Purpur getragen, noch einen (St. Kaſimir) die Kirche ſo- arbeiteter Aquarelle ausgeſtellt, iſt uns von früher aus einem Zofe entnommen haben ſoll, hätte er aus dem Welſchen 
gar auf den Altar erhoben, hat ihn und früher ſchon den religlöſen Bild erinnerlich. Das mit zahlreichen Staffagefigu⸗ irgend einen Cupido oder auch Therſites machen können; 
anderen Krakauer Val. Eliasz zu Bildern ähnlicher An- ren beſäete Weichjel-Land zieht ſich laͤngs der grünen Ufer in er zog vor, ihn bei feinem Metier zu laſſen und hat wohl 
lage inſpirirt. Das zweite, auf der vorjährigen Warſchauer unabſehbare Ferne, rechts erhebt ſich der hiſtoriſche Kopiee daran gethan. Das große Gemälde, welches Eliass jun. 
Ausſtellung geſchätzt, iſt in einer gelungenen Federzeichnungſin bläulichen Tinten und macht wie das ganze Bild einen ſeinen übrigen noch beigefügt, thut ein übriges, wenn es 
von Eliasz vorgeführt. In beiden horchen die Prinzen um fo gefälligeren Eindruck, von je weiterem Standpnnct nur feine Befähigung zur hiſtoriſchen Fe; befunden 
(hier fünf, dort ſechs) begierig dem Unterricht ihres liebe-/es in's Auge gefaßt wird, ohne deßhalb am ſchönſten zuſſoll — fie ift ſattſam bekannt — und erreicht ſein Ziel, wenn 


= 


lungen über die Organiſation einer franzöſiſch⸗mexi⸗ 
caniſchen Armee. 


die verſchiedenen Titel dieſelben Summen beibehalten 
worden, wie ſie für 1865 angeſprochen waren, mit 


Nachrichten aus Mexico vom 25. April melden, der einzigen Abweichung, daß für die Hengſtendepots 


daß der Staat Tabasco, gegen den man eine Expe⸗ 
dition vorbereitete, auf dem Puncte ſteht, 
willig dem Kaiſerreich anzuſchließen. 

Die „Indep. belge“ meldet, daß die Repräſen⸗ 
tanten Frankreichs und Englands in Waſhington iden⸗ 
tiſche Inſtructionen erhalten haben ſollen, nach wel- 
chen ſie dahin zu wirken hätten, daß Jefferſon Da⸗ 
vis nicht als Rebell behandelt werde. — Die 
„Iudep. belge“ ſchreibt ferner, daß die amerikaniſche 
Regierung keine poſitiven Beweiſe für eine Mitſchuld 
Jefferſons am Complotte gefunden hat. 

Wir haben die Mittheilung gebracht, daß die 
amerikaniſche Regierung in London das Verlangen 
geſtellt hat, der Schaden, den der ſüdliche Krieg an— 

gerichtet, ſolle von England erſetzt werden. „Globe“ 
und „Erpreß“ dementiren dieſe Nachricht. Nach der 
am 27. Mai in der Sitzung des Unterhauſes von 


Palmerſton gegebenen Auskunft beſtätigt ſich aber] 


dieſelbe und Herr Adams hat wirklich formelle Ent— 
ſchädigungsanſprüche geſtellt, auf die aber bis jetzt 
keine Antwort erfolgt iſt. 


In Bezug auf den italieniſch⸗ deutſchen 
Handelsvertrag wird der „Köln. Ztg.“ noch Fol⸗ 
gendes geſchrieben: Dem Vernehmen nach haben die 
Senate der Hanſeſtädte gleich nach Abſchluß ihres 


ſich frei⸗ 


den „Erläuterungen“ 


zur Anſchaffung von Skutenpferden und Verbeſſerung 
der Beſchälanſtalten um 100,000 fl., dann zur Er⸗ 
haltung des dadurch vermehrten Pferdeſtandes um 
36,600 fl. mehr gefordert werden, und hiernach das 
Ordinarium für 1866 um 136,000 fl. und mit 
Rückſicht auf die durchlaufende Poſt der Intereſſen 
des Gränzvermögensfonds mit 114,372 fl. gegen die 
Erfordernißſumme des Ordinariums des Voranſchlages 
pro 1865 um 250,372 fl. erhöht erſcheint. 

Hingegen ſind im Extraordinarium und zwar nach 
durch einige Herabſetzungen des 
extraordinären Truppenſtandes, dann durch Verminde⸗ 
rung der Baudotationen, der Auslagen für Gagediffe⸗ 
renzen, Differentialzulagen und Supernumeräre, dann 
durch Weglaſſung der Auslagen für Cavallerie-Fecht— 
garnituren, Er ätswaͤgen, Spitalsrequiſiten und für 
die Subvention zur Waſſerverſorgung in Iſtrien, zu⸗ 
ſammen um 4,751,506 fl. weniger gefordert als 1865. 
Endlich hat ih nach den Anſätzen der Regierung 
das Erforderniß für Freiwillige und Stellvertreter für 
1866 gegen 1865 um 1,023,400 fl. vermindert: 

Das Geſammterforderniß für die Landarmee ift 
hiernach gegen 1865 um die Summe von 5,628,906 fl. 
geringer veranſchlagt; die Bedeckungsſummen hinge⸗ 
gen ſind in gleicher Höhe in allen Titeln wie 1865 
eingeſtellt. be. 

Bei der Antragſtellung für die Bewilligung des 


Handelsvertrages mit Frankreich ihren Miniſter-Re⸗ 
ſidenten in Berlin, der ſeiner Zeit auch die letzte 
Hanſeatiſch⸗Sardiniſche Handels⸗Convention unterhan⸗ 
delt und abgeſchloſſen hat, beauftragt, wegen Abſchluſ⸗ 
ſes eines umfaſſenden Handelsvertrages mit dem „Kö⸗ 
nigreich Italien“ einleitende Schritte zu thun. Die 
italieniſche Regierung ſoll jedoch in beſtimmteſter 
Weiſe erklärt haben, fie werde eben fo wenig, wie 


Frankreich bei ſeinem Vertrage ſolches für angemeſſen und hier nur 
mit dene 


erachtet habe, auf einen Handelsvertrag 


Abgeordnetenhauſes in Betreff des Erforderniſſes im 
Jahre 1866 glaubt der f a 
faſſung des hohen Hauſes in der 57. Sitzung im Als 
gemeinen ausgehen zu follen, wonach als Geſammter⸗ 
forderniß für das Kriegsminiſterium die Summe von 
89,982,772 fl. mit einer einzigen Unterabtheilung 
des Erforderniſſes für die Landarmee und für die 
Freiwilligen und Stellvertreter bewilligt worden war, 
diejenigen Hauptmomente zu erwähnen, 
(de eine Aenderung in den Motiven jenes Be⸗ 


Hanſeſtädten ſich einlaſſen, bis der Abſchluß eines ſchluſſes und daher auch in der zu bewilligenden 
ſolchen Vertrages mit dem Zollverein vorangegangen Summe 8 geneigt ſind. 


ſei, da ſonſt ein Hauptmotiv für letzteren wegfallen 
koͤnnte, einen Handelsvertrag mit Italien abzuſchlie⸗ 
ßen, weil die Hanſeſtädte die wichtigſten Export⸗ 
häfen des Zollvereins ſeien und dieſer ſo ohne eige⸗ 
nen Vertrag in den Genuß der Vortheile des ermä⸗ 
ßigten Zolltarifs kommen würde. 

Wie aus Berlin, 30. Mai, gemeldet wird, hat 
England dem Entwurf des Handelsvertrages mit 
Weglaſſung des von Hannover beantragten Schiff⸗ 
fahrtsartikels zugeſtimmt. 
dort eingetroffen und die Unterzeichnung des Vertra⸗ 
ges wurde vorgeſtern erwartet. 

Nach Berichten aus London hat das Handels⸗ 
amt die Handelskammern in Kenntniß geſetzt, daß 
die internationale 
3 4 Delegirte aus beiden Ländern einzu⸗ 

laden, welche den Gewerbsfleiß und die Künſte der⸗ 
ſelben vertreten und ihre Anſichten über die beſten 
Mittel zur Beförderung des Handelsverkehrs zwiſchen 
England und Oeſterreich abgeben ſollen. 

Der Schweizer Bundesrath hat am 26. d. be⸗ 
ſchloſſen, ſeinen Geſchäftsträger in Wien zu beauftra⸗ 


Commifſion in Wienpvertreter ſelbſt nas 


Als ſolche ſind zu betrachten: 545 

1. Der Umſtand, daß das Verwaltungsjahr 1866 
noch nicht begonnen hat, und der weitere Umſtand, 
daß die Koften der Durchführung der in's Auge ge⸗ 
faßten Reduction bei dem Antrage für 1865 beſon⸗ 
ders veranſchlagt worden find, welche Umſtaͤnde, zu⸗ 
ſammengenommen in dem Ausſchußberichte vom Be⸗ 
richterſtatter mit der Summe von 1,875,000 fl. in 
Anſchlag gebracht, aber von der Ausſchußmajorität 


Generaleonſul Ward iſtſvornehmlich wegen der Rückſicht auf die weiter vor⸗ 


geſchrittene Zeit des Jahres um weitere 2,000,000 fl. 
erhöht worden ſind und daher in einer Geſammiſumme 
von 3,875,000 fl. ihren Ausdruck gefunden haben. 

2. Daß das Erforderniß für Freiwillige und Stell⸗ 
dem Voranſchlage der Regierung 
für 1866 um 1.023, 400 fl. geringer iſt, als für 1865 
angeſprochen und bewilligt wurde. 

Werden dieſe Umſtände als weitere Abminderungs⸗ 
Momente für das Erforderniß mit ihrer vollen Zif- 
fer in Rechnung genommen, ſo vermindert ſich die 
für das Jahr 1865 bewilligte Geſammt⸗Erforderniß⸗ 
ſumme von 89.982,772 fl. um weitere 4.898, 400 fl. 

Es kommt aber auch noch weiter in Betracht zu 


nanzen bei Vornahme von Penſionirungen und Her⸗ 


Pl nſionsſtande ſich erheblich vermindern läßt und 


deſtens theilweiſe ſchon im Jahre 1866 zu Erfolgen 
zu bringen. 

Gleichwohl erachtet der Ausſchuß, daß auch noch 
für das Jahr 1866 manchen Schwierigkeiten des 
Ueberganges in ein beſchränkteres Militäretat Rech⸗ 
nung zu tragen ſei und beantragt hiedurch, die er— 
wähnten Abminderungsmomente insgeſammt nur mit 
4.982,772 fl. in Anſchlag zu bringen, wonach ſich 
die Geſammterfordernißſumme für 1866 auf 85 Mil⸗ 
lionen Gulden abrunden würde und in dieſer Höhe 
mit gleichen Modalitäten der Verwendung wie für 
das Fahr 1865 und unter Bezugnahme auf die an⸗ 
deren bei der Bewilligung für dieſes Jahr gefaßten 
Beſchlüſſe zu bewilligen wäre. 2 

Dabei ſoll jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß die 
Einstellung eine Mehrausgabe von 136,000 fl. zum 
Ankauf von Zuchtpferden und deren Erhaltung in 
das Ordinarium völlig unſtatthaft erſcheint, nachdem 
der Etat der Hengſtendepots bei einem Pferdeſtande 
von 2583 Stück mit einem Adminiſtrationsperſonale 
von 2519 Perſonen und einer Auslage von 10 Mill. 
222.721 fl. ohnehin überreich dotirt iſt, und vielmehr 
auf eine Verminderung dieſer Ausgaben hingewirkt 
werden muß. 

Die Bedeckung gibt bei dem noch immer fort— 
dauernden Mangel der Vorlage des Rechnungsab⸗ 


Ausſchuß von der Beſchluß⸗ſchluſſes für das Jahr 1863 keinen Anlaß zu einem von 


Antrage auf Abänderung der von der Regierung ge 
machten Einſtellung. 

Der Ausſchuß beantragt, wie erwähnt, 85 Mill. 

als Bedeckung 9.066, 207 fl. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat das Handelsminiſterium einen Geſetzent— 
wurf über den Bau einer Eiſenbahn von Kaſchau 
nach Oderberg mit einer Zweigbahn nach 
Eperies vorgelegt. 

Ueber das in derſelben Sitzung in Angriff ges 
nommene und zu Ende berathene Punzirungsge⸗ 
ſetz bemerken wir, daß in dem Geſetze nach einem 
Minoritätsantrag die imperative Punzirung (Pun⸗ 
zirungsverpflichtung) ausgeſprochen iſt. N 

Der Zoll⸗Ausſchuß hat den interimiſtiſchen 
Zolltarif zu Ende berathen. Berichterſtatter iſt Dr. 
Breſtl. Der Bericht gelangt nach Pfingſten zur Ver⸗ 
handlung. 

Der Ausſchuß, 


und 


welcher mit der Vorberathung des 
Geſetzentwurfes betreffend die Fortſetzung der Schwa⸗ 
dowitzer Bahn betraut wurde und der, beiläufig er⸗ 
wähnt, zum größeren Theile aus Obersſterreichern 
und Steiern beſteht, hat beſchloſſen, in die Berathung 
der Vorlage vorläufig nicht einzugehen, ſondern frü⸗ 
her noch den Director der Süd-Norddeutſchen Ber 
bindungsbahn, Dr. Groß, zur Ertheilung von Auf— 
klärungen vorzuladen. 


- u DE 
Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 31. Mai. Die Abreiſe Sr. Maj. des 
Kaiſers nach Peſth-Ofen erfolgt, ſo viel bis jetzt be⸗ 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 


anziehung von dienſttauglichen Officieren aus dem wird Ende dieſer Woche nach Salzburg abreiſen. 


Zu der heute zu Brandeis ſtattfindenden Ver⸗ 


daß endlich noch eine ziemlich lange Zeit offen ift, mählung der Erzherzogin Maria Louiſe von Tos⸗ 
um die entfernter wirkenden Erſparungsmomente mins cana mit dem Prinzen Carl Vietor zu Iſenburg⸗ 


Birſtein haben ſich die Großherzoge Carl, Ferdinand 
und der jüngſte der Brüder von Toscana und die 
Frau Großherzogin Immaeulata begeben. 

Der franzöftiche Botichafter am hieſigen Hof Her⸗ 
zog von Grammont iſt geſtern Abend nach Carls⸗ 
bad zu einem 4wöchentlichen Curgebrauch abgereiſt. 

FMe. und Corpscommandant Frhr. v. Gablenz 
begibt ſich, wie aus Verona gemeldet wird, mit mehr⸗ 
wöchentlichem Urlaub zum Gebrauch der Seebäder 
nach Dieppe. 

„_  Neber das Befinden der Frau O briſt erfährt man, daß fie 
ihr Erinnerungs⸗Vermögen nun völlig wieder erlangt habe. 
Sie begibt ſich in vierzehn Tagen zu ihrer Schwägerin 
nach Perchtholdsdorf. Ueber das Attentat Bieringer's er⸗ 
zählt fie, daß er viermal in derſelben Woche im Geſchäfte 
erſchien, ohne etwas zu kaufen. Er feilſchte, angeblich für 


ſeine Schweſter, um ein Paar Ohrgehänge, jedesmal tra- 
ten Kundſchafter ein und verſcheuchten ihn. Das fünftemal 
endlich blieben ſie allein und als ſie ihm den Rücken zu⸗ 
kehrte, verſetzte er ihr einen Hieb auf den Kopf, ſie faßte 
ihn beim Halſe — was weiter geſchah, weiß ſie nicht, da 
ſie erſt in ihrem Bette wieder zur Beſinnung kam. 

Es hieß, daß das Gymnaſium von Tyrnau nach 
Gran verlegt werden ſolle. Wie nun der „Peſther Lloyd“ 
mittheilt, hat der Cardinalprimas von Ungarn zur ewigen 
Auftechthaltung des Gymnaſiums in Tyrnau eine Stiftung 
200.000 fl. gemacht. 

Der berüchtigte Räuberhauptmann Gelenesér iſt 
vom Militärſtandgericht zu Keposvär zum Tode verurtheilt 
und am 27. d. in N. Bajom nebſt mehreren Mitſchuldi⸗ 
gen hingerichtet worden. 

Deutſchland. 
Aus Berlin, 30. Mai, wird gemeldet: Se. Ma⸗ 
jeſtät der König tritt ſeine Reiſe nach Karlsbad am 
18. Juni an. Der Großherzog von Oldenburg wird 
dieſer Tage hierher kommen. — Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm gelegentlich von Zeitungsredaeteuren aus 
Königsberg auf Antrag der Juſtizeommiſſion die Re⸗ 
ſolution an, daß die Reviſion des Geſetzes vom 12. 
Mai 1851 und die Rückgabe politiſcher und Preß⸗ 
proceſſe an die Schwurgerichte dringend geboten ſei.“ 

Frankreich. 

Paris, 28. Mai. Der Kaiſer hat ſich geſtern 

nach Philippville eingeſchifft und damit die Stadt 
lgier definitiv verlaſſen. Die ganze italieniſche und 
franzöſiſche Panzerflotte gaben in reichſtem Flaggen⸗ 
chmucke ihr Geleit. Große Volkmaſſen bedeckten bei 
der Abfahrt die Quais. Die Abſchiedsworte des Kai⸗ 
ſers an den Maire von Algier ſprachen einfach Hoff⸗ 
nung und Vertrauen in das künftige Gedeihen der 
Colonie aus. Große Reformen ſcheinen nach denſel⸗ 
ben nicht in Ausſicht. Am 12. bis 15. Juni wird 
der Kaiſer in Fontainebleau erwartet. — Wie ver⸗ 
lautet, iſt ans Algier der Befehl eingetroffen, der 
geſetzgebenden Verſammlung ein Geſetz vorzulegen, 
welches einen Credit von 100 Millionen (nach An⸗ 
deren 200 Mill.) zur Ausführung der in Algier be⸗ 
abſichtigten öffentlichen Arbeiten fordert. Freilich 
eine ſchwere Aufgabe für den Finanzminister, von 
einer Kammer eine neue Anleihe von 100 Millionen 


en, in der Zollangelegenheit von der öſterreichiſchen De a * 9 ı Bar & 
Netzer a lng — Schweiz mit N Si nehmen, um nur dem nächſtliegenden Momente mitſſtimmt ift, am 6. Juni früh mit Separat-Hofzug, fordern zu ſollen, die ſchon zur Bewilligung der zur 


begünſtigten Staaten definitiv zu verlangen und Oeſter- einer vorzüglichen Wirkung auf dae Erforderniß zu der Aufenthalt in Peſt iſt auf vier Tage, d. i. für Ausführung der biefigen Arbeiten geforderten 360 
— re ee 3 gedenken 5 daß in dem Ausſchußbericht für 1865 nurſden 6, 7., 8. und 9. Juni berechnet. Die Rückkehr Millionen Ti jo: wenig geneigt zeigt. — Der Kaiſer 

f die Auflaſſung der Hälfte der ertraordinären Stan- dürfte, wenn nicht andere Dispoſitionen ſtattfinden, will dem Vernehmen nach Ajaceio beſuchen. Zahl⸗ 
deserhöhungen der Feldartillerie und des Fuhrweſensſam 9. Abends erfolgen. Das allerhöchſte Abſteige- reiche Notabilitäten der katholiſchen Partei, welche 
veranſchlagt war, und daß nach den Erklärungen der Quartier wird in dem 


königlichen Schloſſe zu Ofen, bis jetzt in den Tuilerien nicht erſchienen waren, ha⸗ 


Verhandlungen des Meichsrathes. 


Das Militärbudget pro 1866 zeigt als Geſammt⸗ budget die Auflaſſung der 
erforderniß 100,138,566 fl., als Bedeckung 9,066,225 fl. dieſer beiden Körper zur 


Regierung bei den Verhandlungen über das Militär: 
ganzen Standeserhöhung 
Ausführung gelangt, daß 


und hiernach den Bedarf eines Zuſchuſſes aus den Fi- ferner theils die Verminderung des Truppenſtandes, 


nanzen von 91,072,639 fl. 
Hievon iſt A) Erforderniß: 1. 


Ordinariumſnen eine geringere 


theils die noch im Jahre 1865 vollzogenen Dislocatio- 
Marſchbewegung für das Jahr 


91,510 372 fl., 2. Extraordinarium 7,208,494 fl. 1866 und eine Verminderung der bezüglichen Koſten 
und bezüglich als Erforderniß für Freiwillige undſan Urlaubstransporten, Marſchzulagen, Tranſenen⸗ 


Stellvertreter mit 1,420,000 fl., zuſammen 
628,494 fl. 


B) Bedeckung: 1. ordentliche nach den bisherigen daß ferner die noch 
fl., 2. außerordentliche aus dem Poſt von 117,724 fl. 


Rubriken 8,975,000 
Erlöſe für veräußerte Objecte 91,000 fl. 


Im Ordinarium für das Erforderniß find für|die Penſionslaſt durch 


2 


es feine übrigen Arbeiten ausſtechen ſoll. „Die Eroberung 
der ſchwediſchen Veſte Volmar in Liefland“ (im J. 1601) 
iſt unſtreitig ſeine vorzüglichſte Arbeit, die wie keine andere 
ſeine reichen Studien, die er in München gemacht, an den 
Tag legt. Jacob Potodi an der Spitze der Polen hat 
den Fels erſtiegen, die Schweden leiſten dem Sieger ver⸗ 
gebens Widerſtand. Welches Leben in den Figuren auf 
beiden Seiten, ſelbſt in dem barhaupten Schweden, den 
8 Todesengel ſchon umſchwirrt. Das Bild iſt vom Kunft- 
bartl un Prämie für 1866 beſtimmt. Der Künſtler if 
5 eri Paris und Rom abgegangen, von wo er 

8 neuer Ausbeute heimkehren wird. 

400 Ve Gedanken ſcheint Gerſen's Mädchen hin» 
= Were... dem rieſelnden Bergbach einfache 

. macht. Das ſchöne Kind iſt nur halbge 


Heibet und FÜR fih, ungewuh dug ar pn € 
amt bee 9 =. daß fie vom Strauch aus 


herabfallenden Haare, genügſam wie 
maleriſche Gegend Baierus bei Berchte 
tigt uns die a . 
Akademie Grabinski; fie befriedigt als Studium ei 
„Mühle in Ramſau“, das Weiteres ver einer 
zweiten Bildchen, „bei Sonnenuntergang“ gefällt 
die paſtoſe Farbenauftragung und die zierliche Baumlaub- 
Zeichnung. In ihrer anſprechenden Tintirung läßt ſich Swie⸗ 
szewski's aus 
Natur“ dieſem zur Seite ſtellen. 
Krafft (aus Dresden) hat eine 


8 Mill. Mehraufwand und 


München gekommene „Anſicht nach der diesmal beigefü 


andere Nebenauslagen bei der 
Erhaltung des Mannſchaftsſtandes zur Folge haben muß, 
im Jahre 1865 berückſichtigte 
für Supernumeräre im Jahre 
1866 wohl ganz entfallen kann, daß vorausſichtlich 
größere Rückſicht auf die Fi⸗ 


Battonis Magdalena, zwei Madonnen von Raphael und 
Tizian, Pesne's häßlichen Jungen mit der hübſchern Larve, ein 
Landmädchen nach Müller, Guido Renis Chriſtus mit der 
Dornenkrone, außerdem „eine Tyroler Mühle“ und eine Al- 
penlandſchaft. Wenn wir nicht irren, gehören, obgleich 
ohne Declaration, in die Kategorie der Cepien ein „Chri⸗ 
ſtus am Kreuz“ und die „Sünderin, vor Chriſtus von 
der Steinigung bedroht“ von Grüner (aus Tarnow), 
ſo wie die „Gottesmutter nach der Kreuzigung Chriſti“ 
von Godlewski jun. (aus Lemberg). Godlewski 
(Vater) ſchickte eine reich mit architektoniſchen Beigaben 
ausgeſchmückte Landſchaft ein, die an die vorjährige in der 
Ausführung erinnert. 

Die Behandlung der Waſſerfarben iſt bekanntlich von Te pa 
(in Lemberg) zu einer Meiſterſchaft geführt, welche dem Künſtler 
ſchon in Paris einen geſuchten Namen gemacht. Heuer hat er 


elöſten auf Nacken und Hemd eine ganze Gallerie von Aquarellen ausgeſtellt, wie erwähnt: N K 
Schneewitcheu. Eine 3 männliche Porträts, einen „Goral, eine Ruthenin, Jüdin Fortſchritts angelegt zu haben im Vergleich mit den vor⸗ 
den vergegenwär- und Juden“, welche die Wahl des Vorzugs zwiſchen ihnen 
r Wiener Kunſt⸗ ſchwer machen. 


Seit der Zeit hat das hieſige Atelier des 
geſuchten Porträtiſten noch andere Arbeiten erſtehen ſehen, 


In ſeinem nach Natur und Photographie gleich vollkommen abgebildet, 
beſonders darunter ein Landmädchen, 


die Corregio zur Madonna ere 


Minder ſchwer wird die Wahl zwiſchen jei- 


hoben hätte. welche er 


nen Aquarellen und den beiden Delgemälven, 


verdienſtvoll auch das eine Porträt des polniſchen Hiſto⸗ 


wo bereits Vorkehrungen 


getroffen find, genommenſben 


ſich nach dem Kaiſerbriefe dort zum Beſuche ein⸗ 


werden. Obwohl auf ausdrücklichen Wunſch Sr. Ma⸗ſchreiben laſſen. GH Prinz Napoleon hat ſchriftlich der 
jeſtät alle Empfangsfeierlichkeiten abgeſagt find, dürfte Kaiſerin ſein Entlaſſungsgeſuch überſendet, worauf 


doch nach den bereits bekannt 
gen die Ankunft des Kaiſers 
Weiſe erfolgen. 
chargen und 
derlichen Hofgallawägen, 
des kaiſerlichen Marſtalls werden 


nach Peſth abgehen und find die bezüglichen Anord- berathen, ob 


nungen 0 . 
zu Ofen auch Diners für 60 bis 80 Perſonen ftatt- 


finden ſollen, wird ein Theil der kaiſerlichen Hofküͤche Band 


gleichfalls dahin abgehen. 


gewordenen Vorkehrun⸗-dieſe 
105 N ie ſolenner lu 
Eine beträchtliche Anzahl von Hof- dur N 5 ae ang 
kaiſerlicher Dienerſchaft, ferner die erfor⸗ Prin u ſein Demiſſionsſchreiben ſei in „La 
Equipagen und Reitpferde Preſſe⸗ 0 N 

ſchon Tags vorher der geſtrigen Conferenz bei dem Staatsminiſter wurde 


bereits getroffen. Da im königlichen Schloßffreizulaſſ 


ſehr verſöhnlich antwortete. Der Zuſtimmungs⸗ 
mehrerer Deputirten anläßlich des Briefes it 
Granier aus Caſſagnae angeftiftet worden. Der 


ne ſein Wiſſen und Willen erſchienen. In 


die in Broſchürenform erſchienene Rede 
en ſei; die erſte Ausgabe, weil ungeſtempelt, 
wurde sene Geige 1 5 hat den erſten 
einer e der Familie Bon i 
Ma beſürdert onaparte bereits 


zum 


— ee —ĩ —ĩ 


det ſich im Privatbeſitz des raſtlos ankaufenden Kunſtmäcenas 
Graf Wlodzimierz Dzieduszycki in Lemberg. Ein anderes 
Bild Tepa's iſt die „Raſt von Beduinen aus der Umge- 
gend von Damascus, unweit einer verfallenen Karavanſe⸗ 
rei bei Raſch⸗Biruth in Syrien.“ Das ſonnige Land, wie 
es hier von Kameel, Jung und Alt maleriſch bedeckt und 
von ſengendem Lichtglanz Acht-öftlih beſchienen iſt und die 
heilige Erde nicht unweit davon hat gewiß auch der Pil- 
ger“ Koſakiewiez' beſucht, der in dieſem zweiten Bild 
einen Fortſchritt in der Kunft hat zeigen wollen und auf 
das glänzendſte gezeigt. Sinnend auf den Trauring blif- 
kend ſitzt der alte verlaſſene Mann da unter der blühen- 
den Linde, in den energiſchen Zügen malt ſich Gotterge- 
benheit. Sie wird auch ein Schild der „Witwe“ ſein, die 
mit ihren drei Söhnen trauert inmitten von Ueberbleibſeln 
eines früheren aufwandvollen Lebens. Auch Mireeki, 
der Autor dieſes Bildes, ſcheint die Meilenſtiefeln des 
jährigen Arbeiten. Hat er ja auch viele Meilen ſeitdem 
ſen Einfluß deutlich mehre Partieen des Bildes (die Zim— 
merausſtattung z. B.) aufweiſen. Doch iſt nicht jedes 
ſchon darum mit dem Stempel der Vollkommenheit verſe⸗ 
hen, weil es weit her. Ein intereſſanter Stoff reicht mei⸗ 
ſtens nicht hin, ein Bild intereſſant zu machen. Von Ar- 


Wir entſcheiden uns für erſte, wie beiten polniſcher Künſtler, deren Zahl heuer größer in der 


Ausſtellung als in früheren Jahren faſt überhaupt, fallen 


Reihe Bilder eingeſandt: rikers Szajnocha durch sprechende Aehnlichkeit. Dasſelbe befin- eben jenes wegen die beiden Dylezyn skis (aus Paris) 


in die Augen, die ſich jedoch nicht befriedigt fühlen mit der 
Ausführung der Hauptidee. Auf dem 5 Bilde lieſt 
dem tüchtigſten König Polens Stefan Batory der Ge 
ſchichtsſchreiber Heidenſtein des Königs Memoiren vor. Die 
Hauptperſonen poſiren, wie auch auf dem anderen „P. 
Skar ga, Zeuge des Teſtaments Sigmunds III.“ nebft dem 
ſchreibenden König aus einer Bühnenvorſtellung herausge⸗ 
ſchnitten ſcheinen. Dafür find hier und da die Aceeſſoria 
vorzüglich gemalt und zeigen eine mit jedem Jahr geübtere 
Hand. Die dem Andenken der polniſchen Könige jenes 
Stammes geweihte Siegmunds⸗Capelle ſtellt in einem 
„Theil der Siegmunds⸗Wand“, die vortreffliche ſchon an- 
derswo erwähnte Autographie Prof. Pokutynski's (in 
Krakau) mit allen ihren prachtvollen Kunſteinzelnheiten dar. 
Sie bildet die 4. Planche des 2. Heftes der ver dienſtvol · 
len Herausgabe der „Krakauer Kirche.“ 

Tepa's Bruſtbild des Greiſes erhielt ein Pendant in 
der großen Photographie des immer mehr den Ruf eines 
Krakauers Deſidery anſtrebenden und verdienenden Photo- 


zurückgelegt und dleſe Arbeit aus Brüſſel eingeſchickt, deſ⸗ graphen Val. Rzewuski. Wir haben es an einer an⸗ 


dern Stelle ſchon erwähnt, wie es auch in einem andern 
Blatt bereits mit Namen genannt worden. Neben dem 
tiefgefurchten Antlitz des Veteranen Grafen Joſ. Zaluski 
eine hohe Frauengeſtalt, es ſoll die Gräfin W. Potocka 
vorſtellen, die nicht nöthig hätte, durch ätheriſche Kleidung, 
Puder und Toupé à la Louis XIV. gehoben zu wer⸗ 


den. Die nachläſſig hingeworfene rechte Hand verliert ſich 
in den. Falten der durchſichtigen Gaze, während die andere 


Großbritannien. 
In London hat am 26. d. M. unter dem Vorſitze 
des neuen Erzbiſchofs von Weſtminſter eine Verſammlung 


ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, eine dem Ans hierzu aus Staatsmitteln 45.000 R.⸗S. zugeſchoſſen, den Komikern zu, den ſchon gehörten Coupletts des Herrn Kurz 


denken des Cardinals Wiſeman geweihte Capelle zu er⸗ 
bauen. Es werden ſofort 15.000 Pfund zu dem Zwecke 
ezei 5 3 
% e der Niederlande. 

In den Niederlanden ſoll diesmal der Wa⸗ 
terloo-Tag (18. Juni) ſehr feſtlich begangen wer⸗ 
den. Niederland gewann an jenem Tage reichen 
Kriegsruhm. Der Prinz von Oranien (nachmals 
König Wilbelm II.) commandirte bekanntlich das 
Centrum der Armee Wellingtons. Der König hat 
durch Erlaß vom 10. d. Mts. ein Erinnerungszeichen 
für alle Veteranen von 1815 geſtiftet; warum das⸗ 
ſelbe aber ungefähr wie die franzöſiſche Ehrenlegion 


Leezycer Kreiſe allein 78 neue Elementarſchulen an⸗ men, Das gute Spiel ſieht eis mit der zahlreichen Teilnahme Die „Gaz. nar.“ hatte es von vorn herein als „eon⸗ 


g 1 - des Publieums in geradem Verhältuiß, deshalb waren auch die iv“ ſi 171 4 
gelegt und eingerichtet: wurden, und faft ebenſo viele Spielenden um fo aufgeräumter, je beſetzter die Plätze. Der Bei⸗ ſervativ, fignalifirt. In dem Programm des „Haslo 


in der Anlage begriffen find. Die Verwaltung hat fall in „E | u hmlichleſen wir: Heut hat die ernfte Preſſe des Landes die 
in der Anlag griffen f 3 hatſfall in „Einen Jur will er ſich machen“ wandte ſich vornehmlich große und wichtige Aufgabe, bei der Verſtimmung 


8 S ie Ueberſchüſſe aus dem Ver- als Weinberl und den neuen des Herrn Lunzer als Melchtor, der Gemüther und verzweifelten Stimmung muthi 
von welcher Summe die u ſchüſſ der, wie er in einer früheren Sommerſaiſon durch ſolche excellirte, und entſchieden den > Weg zu Selen ni 
7 


mögen der in dieſem Rayon confiscirten Klöſter nur gestern durch urkomiſchen Vortrag derselben die Lacher außer und e ichelei i J 
ohngefähr ein Sechstheil deckten, der Reſt aber aus Athem er bete htäciofa mit Weber ſcher u unzeitige Schmeichelei und Furchtſamkeit dem Schlim⸗ 


Regierungscaſſen entnommen werden mußte. Wie * In Elreus Blennom wurde geftern das Schauipiel des men vorzubeugen, Wunden zu heilen, die Wahrheit 
wenig bis jetzt der Bildungstrieb in der polniſchen Ringkampfes eines grimmigen Bären mit feinem ſtarken Führerzu hüten und zu vertheidigen. Das „Hasko“ ſtellt 


1 . Conrad geboten, dem die Beſtie den Sieg wirklich ſchwer machte, ſi i el dh 2 ; 
Bevölkerung des flachen Landes bewegt und rege e er behaglich fpend ein S eier e Su ſich dieſes Ziel; ohne Vergangenheit oder Zukunft 
zeigt ſich in der Schwerfälligkeit, mit welcher dieſe 


„vorletzten“ Vorſtellung heute iR ein Preis von 50 fl. für den zu verleugnen, will es gleich entfernt von den ſchäd⸗ 
den Anordnungen der Regierung bei Anlegung der[Erternen ausgeſetzt, der aus einem ähnlichen Kampf als Sieger lichen Ertremen des „Rückzugs wie der Ueberſtür⸗ 
Schulen entgegenkommt und den Naturalleiſtungen hervorgeht. = zung bleiben, wie fie über Nationen nach großen Täu⸗ 
bei Bauten nur gezwungen und mit Widerſtreben Ju der Nacht vom 30. zum 31. Mai d. J. brach um zleſſchungen und empfindlichen Proben kommen, will kei⸗ 
1 ! 3 von 1 1 Uhr in Krzeszowice im bewohnteſten Dorftheile im Hauſe des omentane ge : 5 
ſich unterzieht. Die Geiſtlichkeit, welche bei der Simon Vogackl Feuer aus, wobei 5 Häuſer und 2 Scheuerge- ner momenkanen Befriedigung der Leidenſchaften die⸗ 
Organiſation des Volksbildungsweſens der Verwaltung baude gänzlich eingeäſchert wurden. Dem unvermeidlich geweſe- nen, zur ausdauernden ruhigen Arbeit aufmuntern, 
mit Eifer zur Hand gehen ſollte, zeigt ſich größten⸗ zur Achtung der Geſetze und des Rechtes. Ihm iſt 


fünf Balken und nicht wirkliche Kreuzform hat, iſt 
ſchwer zu ſagen. Es wird auch an Feſtlichkeiten 
nicht fehlen. 

Italien. 


Aus Rom ſchreibt man dem „Volksfreund“: 
Aus Oeſterreich hält ſich Baron Hübner hier auf. 
Er arbeitet an einer Geſchichte Sixtus V. Uebrigens 
verkehrt Baron Hübner viel mit dem öſterreichiſchen 
Botſchafter und auch ſchon einige Male mit Cardi— 
nal Antoneli. 

Cardinal Andrea hat von Neapel aus ein Schrei- 
ben an den Decan des heil. Collegiums Cardinal Mattei 
gerichtet, worin er ſich über die Entziehung ſeines Cardinal. 
Gehaltes bitter beklagt. Die weiſchweifige Epiſtel füllt 6 
Spalten des großen Formats der „Perſeveranza“. Der 
Cardinal beginnt mit der Auseinanderſetzung, wie wichtig 
es ſei, daß der Menſch einen geſunden Körper habe, be⸗ 
merkt dann, daß er fünfzig Jahre kerngeſund geweſen ſei, 
bis ſich Fieber und endlich eine hartnäckige Bronchitis ein- 
ſtellte und daß die Aerzte ihm die Luft von Neapel und 
Sorrent angerathen haben. Um Urlaub und Paß zu erhal⸗ 
ten, habe er im Frühjahr 1863 wiederholt an den Cardinal 
Staatsſecretär Antonelli geſchrieben; die Antwort habe wie⸗ 
der abſchlägig gelautet. Als auch ein Schreiben an den 
Heil. Vater ſelbſt nichts fruchtete, habe er fi entſchloſſen 
ohne Urlaub fortzugehen. — In Neapel und Sorrent habe 
er höchſt zurückgezogen gelebt; den Prinzen Humbert habe 
er nur darum beſucht, weil ſich derſelbe um deſſen Befin- 
den angelegentlichſt erkundigt hatte und weil es zu den 

raditionen des römiſchen Hofes gehört, ſich von Nieman- 
den in Beziehung der Höflichkeit übertreffen zu laſſen. 

Höchlich überraſcht ſei er deshalb geweſen, als er die Nach⸗ 
richt von der Sequeſtration ſeines Gehaltes erhielt. Er 
habe deshalb wiederholt an Antonelli geſchrieben; dieſer 
habe ſich zuletzt zur Auszahlung der Monatsgehalte vom 
Juni bis December, aber nur in Form einer Begünſtigung 
erboten. Dieſes „Aushungerungsſyſtem“ habe ihn empört 
und er habe es mit den Worten zurückgewieſen: „Entwe. 
der alles, was mir von Rechtswegen gebührt, oder nichts.“ 
Der Cardinals Gehalt (in Rom piatto-Schüſſel, Tiſ 
genannt) ſei ohnehin ziemlich kärglich; er betrage für gewöhn⸗ 
lich 4000 Sendi. Nach 10 monatlichem vergeblichem Be⸗ 
mühen um ſein Recht ſehe er ſich endlich zu dieſem offenen 
Sendſchreiben genöthigt, um die Sachlage darzulegen und 
einer Horde von Leichtſinnigen und Böswilligen den Mund 
zu ſtopfen. — Leuten, welche durch Natur und Erziehung 
zur Verleumdung geneigt find, welche Unwürdigkeiten gegen 
mich auspoſaunt und ſich dabei unter anderem auch einiger 
Zeitungen bedient haben, die unter dem Namen katholiſch. 
conſervativer Blätter ſich nicht ſelten in Lüge und Ver⸗ 
leumdung wälzen, ſich zu Dienern der Privatrache machen, 
den öffentlichen Zwieſpalt nähren und vor bürgerlichen und 
chriſtlichen Autoritäten nur dann ſich beugen, wenn es ihr 
Vertheil iſt.“ In ſolchen wenig ſchmeichelhaften Einzeln. 
heiten ergeht ſich Cardinal d Andrea noch gegen Dieſen 
und Jenen, namentlich gegen Cardinal Antonelli und meint 
ſchließlich, die Regierung des heil. Stuhles, das Mufter 
der Güte und Gerechtigkeit, möge fi vorſehen, nicht ſchlim⸗ 
mer als die türkiſche Regierung zu werden.“ — Als Nach⸗ 
ſchrift fügt der Cardinal dann bei, er habe ſoeben erfah- 
ren, daß König Vietor Emanuel motu proprio ihm eine 
dem Cardinalsgehalt entſprechende Summe auf die Caſſe 
der Pfründenverwaltung angewieſen habe. 

: Rußland. 

Welche Fortſchritte in der Organiſation des Volks⸗ 
bildungsweſens im Königreich Polen gemacht werden, 
dürfte daraus erſichtlich ſein, daß in dem Jahre vom 
J. Mai 1864 bis Ende April d. J. im Koniner und 


—— — — — — 


erhoben beweiſt, daß jene nicht aus Scham Verſtecken 
ſpielt. Sie können ſich getroſt im Salon wie ohne Hand- 
ſchuh ſehen laſſen, fo wie die Lichtbilder Rzewuski's über: 
aupt — und überhaupt dieſes letztere, das Weiß in Weiß 
deutlich bis ins Detail wiedergibt — keine Ausſtellung 
zu fürchten haben, eher das Publicum die Einſtellung ſei 
ner Arbeit, mit der der geſuchte Photograph droht. 
Wir hätten noch von Künſtlern zu ſprechen, 
Leopolski durch ihre Abweſenheit glänzen. Doch wollen 
wir das nächſte Jahr abwarten, das wohl auch vollkom 
menere Arbeiten der polniſchen Künſtler bringen wird, wel 
e diesmal ausgeſetzt waren, nicht zur Ausſtellung ange 
ommen worden zu ſein. Courage! 


(Fortſetzung folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


PN [Die Memoiren des Fürſlen Metternich.] Das 
Mug diplom.“ ſchreibt: Der ö ſterreichiſche Siaatekanzler hat Die 
we, welche ihm die Politik ließ, dazu verwendet, die Grein 
Wiriung welche er mit eingriff, aufzuzeichnen, ihre Urſachen und 
Euro ügen zu erklären und mit der großen politiſchen Bewegung 

pa's zuſammenzuhalten. Derart gelang es ihm, die ſchätzbar⸗ 
— wiſſen talen der Zeitgeſchichte zu ſammeln, denn wir glauben 
ren, (en, daß die vom Fürſten Metternich hinterlaſſenen Memoi— 
Aubang elPondenzen und diplematiſchen Actenſtücke, welche als 
Beſize feinen, mehr als 60 Kiſten füllen, die gegenwärtig im 


nen wetieren . Brandes hat nur die 3 
a indiff für die it. phyſiſche angeſtrengte Thäligkeit des Herrn Stanislaus Kluczycki die J echt ; 
theils indifferent für dieſe ſo wichtige Angelegenheit und inen Wdowiszewski beide gräſtich Petocki'ſche Priwat-Be⸗ gr „Idee ade Fahne Menſchen und der Natio⸗ 
Nach den letzten Ausweiſen des „Juvaliden über den ſamte auch Schranken geſetzt, und der Apotheker⸗Proviſor Zojeph NEN die re a ‚um die es die Arbeiter der 
Stand der Epidemie in Petersburg iſt dieſelbe fort. Tawni hat beim Retten der Mobilteen aus den Flammen Zukunft ſchaaren will, ſein Ziel: dem Fortſchritt zu⸗ 
während im Zunehmen, die Sterbefälle dagegen im Ab. der brennenden Häufer ſich hervorragende Verdienſte erworben. zuführen auf offenem, edlem „unjerer Vergangenheit“ 
Ju der Nacht vom 26. auf den 27. Mai l. J. wurde in pürdi Wege 
nehmen. Am 23. Mai find 346 Kranke zugewachſen, 2530. lt an ber Straß bel Ehr 0 Tricbima lie, würdigem Wege. ö 
- Te: e 4439. em vereinzelt au { ı Chrzanow nach Tr 5 Der „Czas“ widmet feinen heutigen 4ſpalti 
geneſen, 97 geſtorben, in Behandlung verblieben „genden, zur Ortſchaft Görka gehörigen Wirthshauſe, Zielonka ge, Tir „s x 8 paltigen 
Aus Tiflis wird gemeldet, daß zwiſchen Perſienſnannt, der Propinationspachter Jacob Kaufmann von 8 bis 1 Leitartikel der Angelegenheit der neu zu beſetzenden 
und Rußland die freundlichſten Beziehungen beſtehenſuut Knüttein bewaffneten Männern überfallen, nebſt einem Sohne Direction des hieſigen polni ſchen Theaters und 
und fortwährend Artigkeitsbeweiſe ausgetauſcht wer⸗ le ee er er — will fie der Berathung des künftigen galiz. Landtags 
den. Unter Anderm ſandte der Schah dem Großfür⸗ es dem Jacob Kaufmann gelungen iſt, den Räubern durchs Fen⸗ überantwortet wiſſen: Den Krakauer Abgeordneten 
ſten Michael ſein mit Diamanten geſchmücktes Bildnißeſiter zu entkommen und nach Hilfe zu rufen, ergriffen diefelben| — ſchließt er — gebührt es in dieſer Hinſicht die 
Amerika. die Flucht. Drei dieſes n 5 Initiative zu ergreifen. 
1 85 or „wurden bereits eingebracht und iſt die weitere Ausforſchung behufs fi : 

Nach genaueren Nachrichten, die d über), frafgerigttichen Amtshandlung im Zuge. en, ji 1 e den 1 Ku 
die Gefangennahme von Jefferſon Davis einlaufen Das Saweſelbad in Krzeszowice wird erſt am 10. d. f EHM mer gefährlicher dar. An eine Ausziehung 
fand dieſes Ereigniß bei Irswinsville, etwa 75 Meis⸗ſeröffnet werden. der hinter der Hüfte ſtecken gebliebenen Kugel iſt nicht zu 
len von Macon, am 13. Mai Morgens 31, Uhr Nach dem ECHT 2-Correſpondenten des „Ezas“ hat denken, die beiden Operationen Dr. Bülrot's find mißlun 
ftatt. Es waren zwei Reiter-Negimenter, die dem flüch⸗ an Staatsminiflerium Mr inberufung einer Generalverſamm'ſgen. Der Patient iſt im Kreuz größtentheils gelähmt. 

e 5 , lung des agronomiſchen Vereins geſtattet, deren Termin Wi 31. Mai 
tigen Feinde hart auf der Ferſe nachfolgten und ihn zu beſtimmen, dem Heren Statthalter überlaſſen bleibt. ien, 31. Mai. (Abgeordnetenhaus) Auf 
endlich erreichten. Aus den Berichten entnimmt man ir der Tagesordnung ſteht als erfter Gegenſtand die Ver⸗ 
daß dieſer Fang ſchon früher ſtattgefunden hätte und 


zus — handlung über die Permanenz des Steuerre⸗ 
noch ergiebiger ausgefallen wäre, wenn nicht die bei⸗ 1 b J i formausſchuſſes. 5 5 
den unioniſtiſchen Reiterſchaaren ſich gegenſeitig im Haudels⸗ ‚und Börſeu⸗ Nachrichteu. 5 Der Ausſchuß, in deſſen Namen Dr. Mühlfeld 
Dunkel für Feinde gehalten und einander beſchoſſenBeamtenvereln.] Die Gocreſpondenz der Gentralleitung des Bericht erftattet, beantragt die Permanenz. Dr. Red» 
hätten, wobei zwei Mann getödtet und vier verwun⸗ ersten allgemeinen Beamtenpereins der öfterteihijcen Monarchie bauer ſpricht gegen die Steuerreform überhaupt und 
det wurden. Dieſes Gewehrfeuer in unmittelbarer * re . late 5 De 3 gegen die Permanenz des Ausſchuſſes insbeſondere, 

3 ’ j ji mit landesfürftlichen Be 0 nd Aemtern iſt laut Verordnung üali i f 
Nähe des Lagers machte in demſelben 1 Allarm. 5e Sandelsmmnieriums bei der Auf- und Abgabe portofrei zu 1. ereer a . weil Ungarn noch nicht 
Jefferſon Davis warf ſchnell einige Kleider ſeiner Frauſtehandeln, wenn die betreffenden Sendungen mit dem Bereins,, um Reichsrathe vertreten iſt. Redner ergeht ſich des 
über und eilte in das nahegelegene Holz und viel⸗ beziehungsweiſe Amtsſiegel verſchloſſen und mit der Bezeichnung Längern über die Löſung der ungariſchen Frage, wird 
leicht wäre es ihm geglückt Dank dieſer Verkleidungſein Jramteuvereina⸗Angelegeuhetten“ verſehen find. deshalb vom Präſidenten zur Sache gerufen und er⸗ 
zu entkommen, wenn die Nordſoldaten nicht durch die 1 ee See, Fe N klärt, da er ſeine Anſichten nicht ausführen könne, auf 
Stiefel, welche beim Laufen unter dem Weiberrocke] Subergroſchen — b kr. e. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) das Wort zu verzichten. 
zum Vorſchein kamen, auf ihn aufmerkſam geworden ol 73, —— 59—65; gelber (alter) 80 7 6583 30 62.“ Noch ſprechen gegen den Ausjüubankng Tar 
wären. In wenigen Minuten 995 er eingeholt und . Amann 60 5— er 1575 Bi det an Breſtel und Schindler, für: Kaiſer, 
von allen Seiten umzingelt. Noch verſuchte er, ſich Hafer 27 — 31. waren o en, — Rothe Kleeſaaten ln Tinti, Teutſch, Kromer. 
5 : ; 7 . u 89 Wiener Pf. Thaler n f 1 

mit einem Bowiemeſſer zu Wehr zu ſetzen, allein zn 4 f. . ae 40 den 402. kön. Die erſten 6 Artitel des Geſetzes werden ange⸗ 
die Revolver, die ringsum ihm entgegenſtarrten, brach⸗ Weite von 10—20 Thaler. nommen. 
ten ihn bald auf andere Gedanken. Er ergab ſich, ‚Berlin, 30. Mai. Böhmiſche Weſibahn 773. — Galiz.“ Nächſte Sitzung morgen. 
jedoch unter Ausdrücken der tiefſten Entrüſtung dar⸗ 8 1075 — 8 EN, ar Peſt, 31. Mai. Den heutigen amtlichen Blättern 
über, daß man ihn mit folder Wuth verfolgt habe; = 1804er Loſe 543. — 1864er Süber⸗Aul, 253. — Credul⸗ Actlen zufolge würde die Ankunft Sr. Majeftät des Kaiſers 
er hätte geglaubt, die Regierung von Waſhingtonſss — Wien 923. z in Peſt am > Juni zwiſchen 10 und 11 Uhr Vor⸗ 
jei üthi ine ſol j i⸗ rankfurt, 30. Mai. öperc. Metall. 641. — Anlehen vom mittags erfolgen. fficielle ierlichkei 
E au ame-toßge EBRpiaaR un Ze) a rer — Wien 105}. — San 808. — 18840 s erfolg Sficiele Punani 
voſe 793. — Nat.⸗Aulehen 683. — Credu⸗Aetien 1983. — 186061 


ber und Kinder anzuſtellen. Auch ſeine Gemalin 
5 4 8 f 2 

ſcheint noch nicht zu richtigem Erkenntniß der Sach- Jvoſe 861. — 1864er Loſe 947. — Staatsbahn —. — 1864er 
lage gekommen zu ſein, denn, nachdem ihre erſteſ Suber-Anl. 752. — American. 723. 
Aufregung vorüber war, ſagte fie, die Soldaten wür- Nee e 40 n 84. 5 * 693. en iD 
denn gut daran thun, den Präſidenten nicht zu reizen] — oder Le 501. — run. aul. enten da. der wegen Beleidigung des Regierungsdireetors Wer⸗ 
den er würde ſonſt einigen davon eine ſcharfe Züchti— ä dle: breed nette 6230. Iren Angeklagten iſt falſch. Dieſelben find nicht freie 
gung zu Theil werden laſſen. 1 Lomb. 490. — Deit. 1800er Koje —. — Piem. Meute 66.10. geſprochen worden, die Unterſuchung wurde vielmehr 
Ueber New⸗Orleans und Kairo wird aus Mexico. — Conſols mit 897 gemeldet. 5 wegen Mangels eines hinlänglichen Beweiſes der 
gemeldet, die kaiſerliche Regierung habe ein Deere en = 1 8 e e ee 7. böcwilligen Abſicht eingeſt lt. s 

erlaſſen, welches Einwanderern jegliche Gontractabz "ayaris 31 M „ wre 85.0, Kopenhagen, 30. Mai. Sämmtliche frühere 


1 g 5 S Paris, 31. Mai. 33 Reute bei Schluß 67.25. es ; > 5 
ſchließung mit Juarez verbietet und Zuwiderhandelnde Przeworsk, 26. Mal. Die heutigen Marktpreiſe waren Mitglieder des Reichsrathsvolksthings wurden wieder⸗ 


terbleiben, der Aufenthalt Sr. Majeſtät in Peſt wahr⸗ 
ſcheinlich bis 9. Juni dauern. 
Wiesbaden. 31. Mai. Die Nachricht bezüglich 


mit Strafen bedroht. in oer. Wahr. Ein Meßen Weizen 3 — Korn 2.173 — gewählt. In zwei Kreiſen war die Oppoſition ſehr 
Die belgiſche Legion in Mexieo betr. wird Hate 10 — Safer 1.373 70 (rbien e, 

jetzt gemeldet: 300 Mann der belgiſchen Legion wur: er * n Holz 11 e 120 . London, 30. Mai. Nachts; — Unterhaus. Auf 

den am 10. April von einer zehnfach ſtärkeren An- Zentner Futterklee —.—. — 1 Zentuer Heu 1.—. — Ein Zeutner eine Interpellation Lefevre's erwiedert Lord Palmer⸗ 


Stroh —.45. 
Rzeszow, 26. Mai. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
öſterr. Wahr.: Ein Metzen Weizen 2.974 — Roggen 2.10 — 


zahl Juariſten unter Regules in der Stadt Tacam- 
buco angegriffen. Die Belgier vertheidigten ſich mut 
großer Bravour, verloren aber 6 Officiere, unter wel— 


ſton: Eine amerikaniſche Depeſche beanſpruche Scha⸗ 
denerſatz,ſo wie die vorhergehende. Dieſelbe ſei nach 
; PR - . 2 
ur le Gerhe 2.20 — 147 — Erbſen —.— — 8 —— dem Tode Lineolns, möglicher Wſiſe nach Lincoln'ſchen 
chen der Capitän Baron Chazal, Sohn des belgi— Hirse u ii 805 — 2 3 Erdäpfel Inſtructionen abgefaßt. — Layard erklärt ferner, daß 
ſchen Kriegsminiſters. Am 24. April nahmen die 1.60. — 1 Klafter hartes Holz 8.70. — weiches 6.—. — Futter- neue Forderungen nicht geſtellt worden ſeien. 
„Artes a ung gene! 3 
Belgier Revanche, eine belgiſche Compagnie und meh: lee Sale, f == ee a Madrid, 29. Mai. Rios Roſas hat dem Con» 
367 n 1 ’ . . 
rere franzöſiſche ſchlugen Regules und trieben ihn mit sende Durchſchnittspreiſe: Ein Wiegen Weizen 3.821 — Roggen 
großen Verlusten in bie ugtrtr 263 — * je: 2 5 — Eine Klafter hartes 
— . — — —— Polz —.—, weiches —.—. — Ein Zentner Futterklee —.— -- 
2 PR) Heu 1.10 — Stroh 1.54. 

Local und Provinzial 2 kachrichlen. . 30. Bu ze 2 N * 
= 2 % x Waare, — Kaiſerliche Dukaten 5. eld, 5.17 W. — Ruſſi⸗ 

In der Arena war geſtern Neſtroy an die Reihe gekom⸗ R Imperial 884 G., 8.94 W. — Huf, Sieh zur 
bel ein Stück 1.69 G., 1.71 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein von 


und in den Caſematten internirt worden. Gegen 
8 wurde noch keine ſeine Mitfhuld 
beweiſende poſitive Ausſage gemacht. — 
Maegruder iſt entſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen. Die 
Aufregung bezüglich der Auswanderung nach Merico 
hat ſich vermindert. 5 . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Fingeſandt) In der Mubrif der Tocalnachrichten Ihe 
res geehrten Blattes, wo der Eröffnung des „Neuen Bades“ in 
den erſten Tagen l. M. erwähnt wird, leſe ich folgende Be⸗ 
merkung: 

„Die Preiſe find hoch, die für Wäſche gerade zu exorbitant.“ 
— Was die Preiſe der Bäder betrifft, ſind dieſelben ungeachtet 
des großen Koſteuaufwandes, welchen die comfortable Einrichtung 
des Bades erforderte, wohl billiger als anderswo, wenn man ihre 
Abonnement berückſichtigen will. 


.. H f ge 7 ‚ 00 Thaler fl ö. W. 
[Ein Schnellzug vom Blitze getroffen.] Der am 141 bez Preuß. oder Vereinsthaler er b. f. W. Thaler 


schiedenen Mittel mit, deren ſich hervorragende Sänger bedienen, nebst laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 751 verl., 741 bez. — 
Die Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen in österr. Währung fl. 745 ver. 


Actien der Carl Ludwig-Bahn, ohne Coupons fl. 
Frl. 2 075 öftr. Wahr. 204.— verl., 202.— — sr r 


Frl. Cabel — — —⅛— 


fel. Michot trinkt Unmaſſen i f 
55 Mic Mario raucht nur fo lange nicht als er auf der 


Scene ſteht und die Borgi⸗Mamo kann nicht einmal die Zwi⸗ N . Die Preife der Waͤſche find auch keineswegs höher als fie 
ſchengeie abe en ſondern geht, wenn es nur irgend möglich ift, NEUEN Lemberger polniſchen Blattes „Hasko“ vomſtisher in Krakau eriſtirenden, ſtark frequentirten anderen Bädern 
während der Scene auf einen Moment zwiſchen die Couliſſen, um 30. v. Mis. nennt als verantwortlichen Redaeteurſüblich waren und können nicht als exorbitant angeſehen werden, 
— Tabak zu ſchnupfen. 3 H. Wlad. Zawadzki, als Haupt⸗Mitarbeiter J. J. wenn man in Erwägung ziehen will, daß ducch das ſtete Waſchen 

— Aus Warſchau melden die Blätter, daß in der Umgegend Kraszewski. Vorläufig nur dreimal wöchentlich die Wäſche bald abgenügt wird und durch neue erſetzt werden muß. 


Neueſte Nachrichten. 


Die uns heute zugekommene Probe-Nummer des moͤglichſte Erniedrigung im 


Mae nas älteften Sohnes, des Botſchafters Sr. Avoſtoliſchen 
am Pariser Hofe ſich befinden, Fürſt Metternich hat kei⸗ 


in 9 i ir kö 1 : \ 23 g igens wir on dem Zuſpruch des ublicums 
das Korn ſchon in Aehren ſchieße, wir können von hier aus das (Montag, Mittwoch und Freitag) erſcheinend, will es Uebrigens wird es von dem Zuſpruch des geehrten . 


Abe e x abhängen, eine Herabminderung des Preiſes eintreten zu laſſen. 
ir fih mit nächftem in ein Tages⸗Blatt verwandeln. a 1. Juni 1865. ? ee wies. 


würden auf ausdrücktichen Befehl Sr. Majeſtät un⸗ 


Ds 


\ 


> 2 
A mtsblatt. Nr. 8730. Ediet. (520. 13) § 2. Che6 kupienia majgcy obowigzanym jest przed Zu Tenn Bier 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden, über An⸗ lieytowaniem zzozye do rak komisyi lieyta-| wird in meiner Reſtauration von heute angefangen 
age langen des Hrn. Franz Traufelder, Pfarrers in Czaniee cyjnèj jako wadyum !/,, zes“ ceny szacun- ein Seidel um 5 kr. eine Halbe um 10 kr. ot Wahr 
Kundmachung. (522. 1) behufs Amortiſirung der demſelben in Verluſt gerathenen, koweéj, to jest 52 zir. 44 kr. W. a. 1 g- verkauft werden. ge: f 
aauf den Namen des Sigismund Kozlowski lautenden towiznie, lub tz publicznych obligacyach bo- (523. 1) Johann Pollank 
Ertenntnif. 9 Miankt f dlug kurs duiu li j je Kra- ollanka. 
: Grundentlaſtungsobligation des Krakauer Verwaltungsge⸗ g kursu na duiu licytacyi w gazecie 4 2 
Das k. k. Landesgericht Wien in Straffahen hat kraftſbietes Nr. 9162 über 100 fl. C. M. mit 19 Coupons, kowskiéj umieszezonego, wraz z kuponami — 
der ihm von St. k. k. Apoſtoliſchen Maſeſtät verliehe- von denen der erſte am 1. November 1864 zahlbar iſt, — niezapadtemi, jednak nigdy wyzej nominaluéj Wiener Börse -Bericht 
nen Amtsgewalt zu recht erkannt: „Die Lithographien I. alle diejenigen, welche dieſe Grundentlaſtungsobligation wartosci; zlozone przez nabyweg wadyum za- vom 30. Mai. 
Das verfehlte Badezimmer; 2. Mädchen auf der Flucht; ſamm Coupons in Händen oder hierauf irgend einen An trzymanèm, innym zas wspöllicytujgcym zaraz Of fentliche Schuld. 
3. Die erſchreckten Mädchen; 4. Guten Morgen; 5. Das ſpruch haben, aufgefordert, ſich damit und zwar bezüglich po ukoficzeniu licytacyi zwröconem zostanie. x Sfoales Se 
Blumen-Orakel; 6. Mädchen an der Quelle“, Druck und der Obligation binnen 3 Jahren nach Verfall des letzten, Jezeliby polowa realnosci téj w pierwszych I, Hu W. zu 5% Fi Des Staats. Geld Waare 
Verlag von Heinrich Gerhart, begründen den Thatbeſtand auf dieſe Obligation hinausgegebenen Coupons, dagegen woch terminach za cenę szacunkowg lub wWyzéj Aus dem Natal leben zu. ö, für 100 fl. 66.70 66.80 
des Vergehens gegen die öffentliche Sittlichkeit nach $ 516 bezüglich der Coupons dieſer Obligation, und zwar bezüg⸗ takowéj nie zostala sprzedang, na ten wypadek mit Zinſen — — Juli. 275.80 76 — 
St. G. B. und es wird auf Grund des § 36 St. G. dieſſich der bereits fälligen binnen 1 Jahre 6 Wochen und wzywa sig wszystkich wierzycieli, aby w celu FH vom April — October 75.80 76.— 
weitere Verbreitung derſelben verboten. 3 Tagen, vom Tage der letzten Einſchaltung des gegen⸗ postanowienia warunköw lieytacyg ulatwiajgeych bee zu 5% für 100 fl.. 71.20 71.30 
Die mit Beſchlag belegten Exemplare find nach § 37 wärtigen Edietes, in der Krakauer Zeitung; bezüglich der wdoiu 5 lipca 1865 0 godzinie 12 przed po- "it letofun 19. J. 1889 für 100 R. 15850 881 
P. G. zu vernichten. künftig fällig werdenden Coupons aber binnen 1 Jahre 6 zudniem w Sgdzie stawili sig, przy czem wierzyciele „1884 für 100 fl. 87.50 . . 
— igeung Wochen und 3 Tagen nach deren Verfallszeit — jo gewigjMlestawajgcy na powyäszym terminie, jako prz) - Ptamienſchei „ 1860 für 100 f. 96 75 90.90 
bei dieſem k. k. Landesgerichte zu melden und ihre An- eb ir. er glosow stawajgeych wie- 3 re 4 je 25 a m er 
i 0 eltend zu ma en, = onſt na Ablauf der bee Zycleli uwazanı dq. 8 Como = Renten * 7 „ re ‚90 8 
3. 14263. Kundmachung. (518. 2-3) In PER auf 5 e der Hrn. Franz 0 tem zawiadamia sig obydwie strony, tudziez . De. 1 15 ug 
Der im März beſtandene Krankheitscharakter hat im Traufelder zur Amortiſirung jener Obligation beziehungs- wierzyeieli hipoteczpych do rak wiasnych. a i Srundentlaftungs- Obligationen 
April keine weſenkliche Aenderung erfahren, und es kamenſweiſe der vom 1. November 1864 fälligen Coupons ge⸗ la tych wierzycieli, ktörzyby jako wierzyciele — en zu 5% fan 100 fl.. . 88.50 89.50 
in letzterem dieſelben Krankheitsformen zur ärztlichen Be- ſchritten würde. po dniu 12 marca 1865 do hipoteki wesali, lub een e e ir . 
handlung. Krakau, 15. Mai 1865. ktörymby uchwala obecna, calkiem nie, lub nie oon Ses ein i 925 10 5 1051 52 20. — 91. 
Von den in den hierortigen Krankenanſtalten im vo- F. 7231 2 K t (521. 1-3) dose wezesnie mogla byé doręczong, ustanawia sie von Tirol zu 5% für l. 2 wi 
; 8 \ kuratorem p. adwokata Dra. Geisslera z substytu-|von Kärnt,, Krain u. Küft. zu = für 100 fl.. 8850 92.— 


rigen Monate verpflegten 602 Kranken genaſen 232, dar- 
unter im gebeſſerten Zuſtande entlaſſen 24, es ſtarben 39 
und 331 blieben in weiterer Heilpflege. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie czyni niniej-ſeya p. adwokata Dra. Rosenblatta, o czem ci Przez von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.30 74 80 


sz6m wiadomo, iz na zaspokojenie przyznanéj p.ſedykta i przez kuratora zawiadomienie otrzymujg. vor Ae sun ee 5 it 100 fl ER 7100 
5 . . 5.50 


- s de Fi i Mietuszewskie „. Maksymilianowi Reszt köw lieytacyi, ak ia i 1 a 
Im April wurden 162 Verſtorbene in der Hauptſtadt Jakubowi Mie Sklemu, P-, Reszta warunköw lieytacyi, akt oszacowanl# von Galizien zu 5% für 100 .... 8 
verzeichnet, von denen 132 der chriſtkichen und 30 der Migtuszewskiemu, p. Paulinie 2 Migtuszewskich Ha- ſwyciag hipotecznzuy moga byé przejrzane wWeregi- von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 20 50 71 26 
jüdiſchen Bevölkerung angehörten. luszkowéj i p- Joannie 2 Migtuszewskich Beimowej straturze tutejszo-sgdowéj. von Bukowina zu 5% für 100 fl. 70,50 71.25 
Von der k. k. Statthalterei - Commiffion. naprzeciw spadkobiercom po Breindli Thornowéjſ] Kraköw, 9 maja 1865. ER Aetiendr. St.) 
Krakau, am 27. Mai 1865. vel Thowniow&j, mianowicie Izakowi Thornowi.| —————— 7 In ee nat nr 799. 801.— 
- Herschlowi Thornowi, Zajdlowi czyli ZajnwelowilL. 1623. Obwieszezenie. (524. 1) der W n 180 1 5. 380 0 38 25 
Br er Ze 2 e Thornowi, Samuelowi Thornowi „ masom lezgcym Podaje sie do wiadomosci, iz na dniu 19 czerwea der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. CH. € 7 0 
N. 33259. Ankündigung (516. 2-3) /b Jeep 18 Gittli a Er 0 r. b. o godzinie 10 zrana odbedzie sig we. k. n e zu 200 fl. W. A 
Dh 2 néj i Szymsie Rabinowiczowéj, tudzieZ Herszlowilrz ; ; ; e er 500 fr.. 4 186.— 185.20 
r d . . mac se 
für die Jahre 1865, 1866 und 1867 im Sandezer Straj marca 1862 do l. 3640 sumy 1500 zip. wWmone-[dzierzawe miyna murowanego o 4 kamieniach naſber Kaif. Gtiſabeth⸗Bahu zu 200 f. CM. . 184 184.0 


ſenbaubezirke in den Wegmeiſterſchaften Tymbark, Lima- eie grubéf srebrnéj brzeczacej 2 przyn. dozwolon = ms DEE galiz. Karl Ludwigs⸗ Bahn zu 200 fl. GM. 203.5 un 
3 gmeiſterſchaften 1) 8 gezgce) 4 Pre) / Podkamyezu w Balicach pofozonego, 2 Wszelkiemiſder & mberg-Gpernowiger Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 3.50 204, 


nowa, Sandee, Grybow, Gorlice (Karpatenhauptſtraſſe), 20stäla egzekucyina lieytacya potowy realnosciſzabudowaniami, gruntami wedlug mapy pomiaro- ö,. W. in Suber ( 188 
Biecz, Szebnie und Gorlice (Zmigroder Parallelſtraſſeh Pod, I. 143, gm. VI, Kazimierz 325, dz. VIIL, non. we) n e morgôw 54 i S211 859 kwadr. |der bas Side Weben a 200 f. 5. . 16076 16725 


wird am 13. Juni d. J. bei der Sandezer Kreisbehörde N Krakowie Ie céj do $ukcesoröw po Breindli 7 lania na rok jeden ; sie der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20 fl. CM. . 12225 
eine Offertenverhandlung vorgenommen werden. Thornowéj na dee], ktöra to sprzeda2 w tutej- 1 kat 3 rv ak. 80 der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Einz. 147.— 147 
g. vorg 5 3 Tag 8 "|kwotg zr. 1005 w. a., 2 ktörych dziesigta czese der ; 7, 
Zur Grundlage der Offertenverhandlung wird bloß ein zy m Sadie krajowym w dwöch terminach, t. J. t. J. 2lr. 100 W. a. jako wodyum przed lieytacya F lſchaft zu 
Einheits-⸗Preis-Verzeichniß nebſt den allgemeinen techulſchen w dniu 5. lipca i 5 sierpnia 1865, zawsze Olyto2y nalezy. eie t e b e Bi: —— 


und adminiſtrativen Baubedinguiſſe und den fpeciellen Be- godzinie 10 rano pod nastepujgcemi warunkami) Pla ulatwienia konkurencyi przyymowaé sig be- der Wiener Dampfmüpl + Actien Geſelchaft zu 


dingniſſen angenommen werden, daher die Anbote mit Rück. odbedzie sie: je takze pisemne oferty pr ; J nodezasi,, 800 fl. öftr. W.. „„ b 280. — BB 
ſicht auf die Beſtimmungen der vorerwähnten Bedingnifjel$ 1. Jako ceng Wywolania stanowi sig polowg cen) Gebern Blizsze e ee vi 118. der Ofen- Peſther Kettenbrücke au 500 f. SM. 365.— 360. - 
zu ſtellen ſein werden. Die Anbote können nach einzelnen; szacunkowéj powyzszéj realnosci, to jest kwotę.dzi ia R 5 od: Pfandbrtete 
4 ur Ä 5 dzie powiatowym w godzinach kancelaryjnych der Nationalbank / 10jährig zu 5% für 100 fl 103 5 
Wegmeiſterſchaften oder für den ganzen Bezirk geſtellt zir. 524 kr. 43 ½ W. a., nizéj ktör&j na pierw-ſezytac mona. auf C. M. Tete 5% für 100 l.. 9.— 103.25 
werden. szych dwöch terminach realnosé ta sprzedang Z e. k. Urzedu powiatowego. auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 8875 a. 
In den vorſchriftsmäßig geſtempelten Offerten, welche nie bedzie. Liszki, dnia 18 maja 1865. 2 Gali. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 70.— 71.— 
an dem obbezeichneten Tage längſtens bis 6 Uhr Abends | 8222 
bei der gedachten Kreisbehörde zu überreichen find, muß = — - ———— ange n er gar 125.50 125.75 
der Procentennachlaß, oder der allenfalls verlangte Pro- — 4 Po .. 3 ae Sd el aft zu „CM. . 85.— 85,50 
centenaufſchlag gegen die im Einheitspreisverzeichniſſe ein- Kaiſ. kön. privileg. galiziſche Carl Ludwig sl, Bahn. 1 N “ 5 1 87 5 ee = un 8 ae 18755 
getragenen Preiſe deutlich, ohne Correetur mit Ziffern und Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oͤſtr. W. 205.25 25.75 
Buchſtaben ausgedrückt werden. K N d San i 40 5 G Mỹe . 47 750 
Jede vorſchriftsgemäß ausgeſtellte Offerte muß die Cau⸗ 2 ch 4 42 „ — 31.50 
tion in nachſtehenden Beträgen enthalten: u n ma u n g. Aal = = 1. N e 20 75 25 55 
1. für die Wegmeiſterſchaft Tymbark 300 fl. 515 St. Genois zu 40 fl.. 2675 2725 
1 ; Limanowa 100 fl. DD er (515. 2-3) „ 10 5 4 „ 17.— 1750 
8 ee 2 5 . J } A ee 
3. . Sandee 22 Bei der heute ſtattgefundenen 8. ordentlichen General-Verſammlung der Actionäre der engere alo :fſ 7007 7 %49907748:50 
1 Grybow. . 150 fl. ; 5 9 : ; AN 2 : K. k. Hoſſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.25 12.50 
i :. a Görlice (der Kar⸗ k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn wurde die Superdividende für das Jahr 1864 mit acht Wechſel. 3 Monate. = 
patenſtraſſe . 200 fl. Gulden öſt. W. pr. Aetie feſtgeſetzt, welche im Monate Juli d. J. zugleich mit den halbjähri⸗ un 15 100 l. Free B 
5 Filth 7 e 200 fl.igen 5percent. Zinſen ausbezahlt werden wird. : Frantfurt a, M. für 100 A. ſuddent. Wahr 30% 8999 2880 
3 a ne ne 5 Die ausgelosten Verwaltungsräthe Se. Ercellen Graf Caſimir Starzenski und Herr Senden, 902 40 Se 939990 8060 
7 ; der Paralletftrafie 150 fl. F. L. Weſtenholz wurden wieder gewählt, und zwar Erſterer mit 296 und Letzterer mit 297 Parte, fü 100 Frans 31. ?“ 4320 4325 
Zusammen. 1300 fl Stimmen; an die Stelle des gleichfalls ausgelosten Verwaltungsrathes Herrn Moriz v. Haber n e ee 
* * . N N 4 1 5 * 1 
Das Einheits ⸗Preisverzeichniß nebſt den vorerwähnten wurde Herr H. Rogge mit 276 Stimmen in den Verwaltungsrath neu gewählt. 2 ite. N N IM 1 5 
Bedingniſſen können jederzeit bei der k. k. Kreisbehörde Wien, den 29. Mai 1865. Kaiserliche rl + ie — — —— 357 58 
en een. Der Verwaltungsrath. 7FßFCFCCCC 
Unternehmungsluſtige werden hiemit aufgefordert, ſich——ꝛ . 20 Fraucſtücke. „„ Fe 
bei dieſer Verhandlung zu beiheiligen. N N $ Auffiſche Zwperiale ... — — —— 8% 8 98 
K. k. Statthalterei Commiſſion. Im Eekgebäude der Vorstadt Piasek sub Nr. 87 gegenüber den Glaeser ee. RE 


Krakau, 25. Mai 1865. ; 5 au 

2 RAE Abgang und Ankunft d Eiſenb | 

N. 14208. wird ein auf die in Ausland übliche Art, mit möglichſtem Comfort und allſeitiger Berückſichtigung der Bedürfniſſe er Eiſen ahn üge 
Kundmachung. (6525. 1.5) pes geehrten Publicums eingerichtetes l vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere 


In der zweiten Hälfte des Monats April l. J. iſt 
die Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 3 N E U E S B A D f Te 
Drtjeaften erlofhen, und zwar in je 1 des Stmpjer, Kor von 6 ee mai Den n 30 Min. Nachm.; — 
lomeaer und Czortkower Kreiſes, dagegen in 2 des Czort⸗ in den erſten Tagen des Mts. Juni l. J. eröffnet, wozu das klarſte in einen zu dieſem Zwecke mit anſehnlichem Preußen 1920 1 arſchau Aae ee 725 


kower Kreiſes ausgebrochen. = Koſtenaufwand errichteten Brunnen filtrirten Flußwaſſer verwendet wird. Lemberg v 30 Min. Vorm. 8 Uhr 30 Minnuten 
Es werden im Ganzen noch 6 Seuchenorte im Aus Die Eröffnung der in demſelben Gebäude befindlichen Schwitz⸗, Guß, Regen⸗ und Kräuter⸗ 1 8 11 Uhr Vormittags. 
weiſe geführt, u. .: 3 im Czortkower und je 1 im Zol- bäder, welche nächſtens erfolgen ſoll, wird ſpäter angekündigt. von Mig nah an 2 uh 15 Min. Brüh, d Uhr 30 an, 
kiewer, Stryjer und Kolomener Kreiſe. ; 2 us u nach Krak 
Dieſe erfreuliche Seuchenabnahme wird lgemei Pre von D Wet nach Kata 11 Uße Bormittage, 
0 e wird zur allgemeinen Ein Bad I. Claſſe sub Nr. 1, 2, 3, 4, 7, 8, 9, 10, 12, 16 Pe 50 K. von * ꝗ— ns akau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
Be En 5 . k. Statthalterei⸗Commiſſi 3 „ mit Vorausbezahlung auf 10 Billets „ l Ankunft 
. on der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. ne y 5 5 93 „„ ‚or re, in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 us 
Krakau, 21. Mai 1865. N 1 5 5 0 ale et eke Abends; 50 Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, ar 
e Ein Bad II. Claſſe sub Nr. 5, 6, 11, 13, 14, 15 kostet. 450 k DIE Seen Aber Bs berg e eng eg, — 
3. 7937. EURE = „ mit Vorausbezahlung auf 10 Billets koſten 35 kr. e a I UDE RT MER 
Kundmachung. 023,19 20 ee 34 Min Rach a Guth 20 Wiz Fa 
In Folge hohen <; N 3 x l = 5 ; 1 rg von Krakau 8 Uhrze Mi ene. 
; Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes vom 12. 5 „ „ 7 „ 30 „ der in Lemberg in. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 
N N ran, Sa vom 2 1865 Ein Wiſchtuch 10 kr. Handtuch 5 kr. Seife 5 kr. Licht 5 kr. unten Abende. 
angefangen die beiden Fin che- Seetionen Nr. 5 und Ein über eine Stunde gebrauchtes Bad wird doppelt bezahlt. 7 —— 
6 zu Tarnom und Mielee in Ei i R 510. 3- hen einer Metall W feinen Tag. 15 k 
Standorte des Sectionsleſt u Eine Section mit dem (510. 3-12) Das Ausleihen einer Meta anne koſtet we täglich 5 no 
leſters in Tarnow und der Be 5 F auf längere Zeit über eine Woche, 10 kr. * 
zeichnung Nr. 4 — dann die beiden Finanzwach⸗Secti Das P. T. Publi ird höflichſt erſucht, der des Schwefels, oder anderer die Metall -$ unterm Caſtell 
i 5 den Finanzwach⸗Sectionen as P. T. Publicum wird höflichſt erſucht, ſich we erer die Metall- Wannen ; 
> eh 3 Eine Seetion verunreinigender Subſtanzen zu bedienen, noch Hunde mitzubringen. 5 0 und morgen 
mi 2 er 
der Bezeichnung Nr. 5 vereinigt. Die W 5 Metcbrologiſche Berbachtungen, = Sn Reittunſt er 5 B > n 9 e = 
1 5 N fi | — — — — — — — — — ' s 
che⸗Sectionen des Krakauer Verwaltungsgedietes erhalten . Barom Höhe] Tem zur Relative icht m $ 2 Kenderumg b: In diefen noch zu gebende aſtik und Pferde ⸗Dreſſur. 
vom obigen Zeitpuncte angefangen folgende Bezeichnungen 8 auf 71 a N enge e ee gegen Mitglieder, der 117 Ense PN 1 ne 
t B * 2 n.2 2 SR vo! e 8 5 n 5 auf e i 0 5 ibiri Bz 2 
die zu Wadowice Nr. 1, die zu Bochnia Nr. 2, die S ch a Eine Be 578 Aufl des Windes der Atmosphäre | in ber Luft we ſo wie die in Freiheit 5 3. Pud „ 
12 red. Ta E WIE HERE vo 27 — 8 
zu Neusandec Nr. 2 gan Laubeh⸗ Dereefon 31 Be Lies „„ uc serch üb tet ae ei Rudolph, 9 65 Frälein Emmely als Solotänzerin vom 
Von der k. k, 111 905 el 20 2 | 1 4 heiter mit Wolken -s tages herzog RER Hoftheater zu Braunſchweig auf, 
Krakau, den 29. Mai 5. 0 12.0 6 Nord ſchwach trüb | Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Druck und Verlag des Carl Budweiscer. 


